
Wiesbadener Tagblatt
Erfchenmngszeit :

ameiaeiwreik : Em Millimeter Höhe der 22 MlUrmerer breiten Spalte tm Anz - igentell Grand .

pr « s 78tof . der 85 Millimeter breiten Spalte tm lextteU 60 Rpf .. iottft laut Pretsttste Nr . 6,
Nachlakltafiel B. - Für die Aufnahme von Anzeigen an beftinnnten Tagen und Platzen
nnrd lerne Gewähr übernommen . — Schluh der Anzeigen - Annahme 9 */i Uhr oornnttago .
Größere Anzeigen müllen IpLtestenr einen Tag vor dem Erichetnungstage aufgegeben werben .

Scjugspreije : Für eme Lezugszen von 2 Wochen 94 Rps .. für einen Monar RM . 2.— em -
ichlietziich Traglohn . Durch tue Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 36 Rpf . Bestellgeld , Einzel -
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Träger und alle Postanstalten . — Die Behinderung der Lieferung rechtfertigt reinen Anspruch
au ! Rüttzahlung des Bezugspreises .

Druck und Verlag :
8 . Schellenberg 'sche Hofbuchdruckerei , . TagLIatt - S - ns ' .

Fernsprecher ^ ammel -Rr . 59631 . Drahtanschrift : Tagblatt Wiesbaden . -wviyviuilty
Postscheckkonto : Frankfurt a . M . Nr . 7405. mif einer täglichen

__ werttägltch uachmittag «.
ZlUSyUUCTt LeschLftszeit - 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends , nutzer Sonn . « . Feiertag :

Unterhaltungsbeilage .
“ Sfl “ :

Nr . 281 . Donnerstag , 1 . Dezember 1938 . 86 . Jahrgang .

Unzerstörbare Festigkeit der Achse .

( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Graf Ciano über die Krisenlage .

as . Berlin , L Dez . Die große Rede , die Graf Ciano ,
der außenpolitische Wortführer des Duce , gestern — genau
zwei Monate nach der historischen Viererzusammenkunft in

München — in der italienischen Kammer gehalten hat , wird
in einem Kommentar des „ Eiornale b ’Staha “ als die „ e r st e
vollständige , inhaltsreiche und authentische
diplomatische Geschichte der Münchener und
der Wiener Vorgänge

"
gekennzeichnet . Diesem Urteil

wird man vor allem hinzufügen müssen , daß diese Rede , die
im Beisein des Duce und der ausländischen Diplomaten ge¬
halten wurde , von Anfang bis zum Ende vom Leitge¬
danken der deutsch - italien isch en Solid a ri -

tätdurchzogen war . Graf Ciano hat sich bei der Schil¬
derung der tschechischen Krise auch recht deutlich gegen die¬

jenigen Kreise gewandt , die sich bemühten , diese Krise zu
einem neuen Weltkrieg werden zu lassen . Er kennzeichnete
solche Manöver als verleumderische , idiotische
und lächerliche Lügen und sprach von dem Abschaum
der internationalen Presse . Das sind Worte , die uns beson¬
ders aktuell dünken angesichts des neuerdings wieder einge¬
leiteten Lügenfeldzuges der gleichen Organe . Graf Ciano
hat neben anderen interessanten Mitteilungen zum Verlauf
der September - Ereignisse auch recht präzise Angaben über die
damals durchgeführte italienische Teilmobilisa¬
tion gemacht . Er hat zugleich der Welt mit diesen Zahlen
noch einmal sehr nüchtern , aber auch sehr klar zu erkennen ge -

Sen , daß der Führer und der Duce bereit waren , im Ernst -
e zusammen bis ans Ende zu marschieren . Konnte sich

die Achse besser bewähren , als wenn dann der Führer , als der

Konferenzgedanke Gestalt annahm , als grundsätzliche Be¬

dingung der Annahme des italienischen Konferenzvorschlags
die Anwesenheit desDuce als einzige Gewähr
des Gelingens ansah .

Meine Gegensätze in der ukrainischen Frage .

Zeigt dieser , wenn man so sagen darf , historische Teil der
Rede des Grafen Ciano noch einmal das Zusammenwirken
der beiden Achsenmächte und somit die Festigkeit der Achse
in der großen Krise , so sind von aktueller Bedeutung die Er¬

klärungen des italienischen Außenministers zu den Vor¬

gängen nach München . Es ist ja in letzter Zeit mehr¬
fach der Versuch gemacht worden , die beiden Achsenmächte
gegeneinander auszufpielen und di « Dinge so darzustellen ,
als wenn sie in der kacpatho - ukrainischen Frage
nicht am gleichen Strange zögen . Eigentlich hätten sich die
Verbreiter einer solchen Lesart sagen müssen , daß sich eine

Macht wohl nicht gut von einem Schiedsspruch lossagen kann ,
an dessen Zustandekommen sie beteiligt war . Graf Ciano hat
gegenüber solchen Brunnenvergiftern ganz eindeutig festge¬
stellt , daß der Schiedsspruch von Wien nicht
wieder zur Diskussion gestellt werden kann ,
daß er mit anderen Worten festes internationales Recht ge¬
worden ist . Elemente , die hofften , die karpatho - ukrainische

Frage könnte zu Meinungsverschiedenheiten zwischen Berlin
und

"
Rom führen , sehen nun , daß auch diese Hoffnung trog

und daß auch hier wieder sich die Achse als ein sicheres und

mächtiges Instrument zur Sicherung des Friedens bewährte .

Weiterarbeit int Geiste von München .

Graf Ciano hat dann weiterhin die Inkraftsetzung des

englisch - itali enischen Oste rvertrages als

einen tatsächlichen und konkreten Beitrag zur Festigung des

Weltfriedens gekennzeichnet . Damit hat der italienische
Außenminister zugleich erneut den Willen bekundet , auf dem

in München eingeschlagenen Weg weiter HU marschieren , wie

ja auch die bekannte gemeinsame Erklärung Hitlers und

Chamberlains und die in Aussicht genommene deutsch - franzö¬

sische Erklärung auf dieser Linie liegen . Damit ist zugleich
schon gesagt , daß Deutschland die Hoffnung des italienischen

Außenministers zu einer besseren Zusammenarbeit der Völker
und der Reiche zu gelangen , teilt . Die unzerstörbare

Festigkeit der Achse , die Graf Ciano der Welt in

seiner gestrigen Rede noch einmal klar vor Augen führte ,
wird sich auch bei dieser gen,iß ittcht leichten Arbeit , der sich
in Gemeinschaft mit den jüdisch - bolschewistischen Kreisen , die

allerdings eben erst mit dem Mißlingen ihres Strvikangriffes
in Frankreich eine schwere Niederlage erlitten , Kriegshetzer
und Friedenssaboteure vom Schlag « eines Churchill ,
Eden und Duff Cooper entgegenstellen , ebenso be¬

währen wie bei den bisherigen Bemühungen um die Erhal¬

tung des Friedens in Europa .

Berlin - Tokio in 46Vz Stunden .

Einzigartige Leistung des Fucke - Wulf -Flugzeuges „ Condor " D — ACOR .

Begeisterte Begrüßung .

Tokio , 30 . Nov . ( Ostasiendienst des DNB .) Das Fockc -

W » lf - Flngzeug „ Condor " D — ACOR ist um 22 .30 Uhr Orts¬

zeit ( 14 .30 Uhr deutscher Zeit ) auf dem Flugplatz Tachikawa ,
dem 30 Kilometer von Tokio entfernt liegenden Flughafen
der Hauptstadt Japans , eingetroffen .

Auf dem mit deutschen und japanischen Flaggen über¬

säten und durch riesige Scheinwerfer taghell erleuchteten

Flugplatz erwartete eine riesige begeisterte Men¬

schenmenge die Ankunft des deutschen Flugzeuges . Zur

Begrüßung hatte « sich Vertreter der japanischen Regierung
und der Luftfahrtgesellschasten , der deutsche Botschafter Ott

mit seinem Stab sowie die Vertreter der Partei und der

deutschen Gemeinde eingesunden . Alle japanischen Sender

übertrugen die Landung des „ Condor "
, die bereits von der

gesamten japanischen Presse in großer Aufmachung und

mit zahlreichen Bildern versehen , angekündigt worden war .
Die Begeisterung der japanischen Öffentlichkeit über die Lei¬

stung der deutschen Flieger und ihre Maschine ist außer¬
ordentlich groß . Allgemein spricht man von einer einzig¬
artigen Flugleistung in der Geschichte der Luft¬

fahrt .

330 Kilometer Durchschnittsgeschwindigkeit .

Der glänzend gelungene Versuchsflug des deutschen

Großflugzeugs „ Condor " über eine Flugstrecke von rund

14 000 Kilometer wurde in 46 ^ Stunden bei einer reinen

Flugzeit von nur 42 Stunden zurückgelegt . Die Stunden -

durchfchnittsgeschwindigkeit betrug 330 Kilometer .

Diese Leistung genügt , um je einen Flngweltrekord
Berlin — Hanoi ünd Berlin — Tokio bei der Federattone
Aeronautique Internationale anzumelden .

Vollkommen planmäßig verlaufen .

Flugkapitän Henke erklärte dem anwesenden Vertreter

des Deutschen Nachrichtenbüros , daß der Flug vollkommen

planmäßig verlaufen sei . Bis Hanoi habe der „ Condor

teilweise mit Gegenwind zu kämpsen gehabt , aber die letzte

Strecke sei vom Wetter begünstigt gewesen . Die gesamte

Besatzung sei bei ausgezeichneter Gesundheit und froh und

dankbar über das Gelingen des Fluges sowie die herzliche

Begrüßung in Japan .

Die Besatzung wurde anschließend durch ein festliches

Spalier unter Fackelschein in die Flughalle geleitet , wo in

zahlreichen Begrüßungsreden Vertreter der japanischen Re¬

gierung und der Luftverkehrsverbände der Freude des iapa -

nifchen Volkes über den Nekordflug Ausdruck gaben . Nach

dem Gesang der Nationalhymnen hieß Botschafter Ott , wie

schon gemeldet , die Besatzung willkommen .

Die Fahrt nach Tokio hinein gestaltete sich dann zu
einem wahren Triumphzug , der die ehrliche Begeiste¬

rung der Bevölkerung widerspiegelte .
Außenminister A r i t a erklärte zum „ Condor " - Flug ,

daß Japan das deutsche Volk zu dem Rekord , der für viele

Jahre in der Geschichte des Flugwesens nicht überboten

werden dürfte , beglückwünsche . Der Flug sei insofern von

besonderer Bedeutung , als er die beiden Antikomintern -

Mächte nun auch auf dem Luftwege vereine und gleich¬

zeitig Wegweiser der Einrichtung eines regelmäßigen Luft¬

verkehrs zwischen den beiden Kontinenten sei .

Daladiers Sieg über

wt . Am Abend des kritischen Mittwochs konnte D a l a -

d i c r in feiner Rundfunkansprache an das französisch « Volk

seststellen , daß er in der Machtprobe mit Moskau

Sieger geblieben ist . Er hat die Autorität des

französischen Staates gegen die auf Befehl Dimi -

troffs operierenden Kommunisten und Sozialdemokraten m i t

Erfolg verteidigt . Der überwiegende Teil des fran¬

zösischen Volkes stand auf feiner Seite und den Rest an

P r e st i g e , den die Volksfrontno chzuverspielen
batte , ist gestern drauf gegangen . Alan sagt wohl

nicht zuviel , wenn man das Mißlingen dieses Generalstreiks
als das tatsächliche Ende der Volksfront¬
pol i k b e z e i ch n e t . Die verantwortlichen Häuptlinge der

kommunistischen Partei , so schreibt der „ Matin "
, bezeich¬

neten diesen Streik als eine Generalprobe . Diese Prob « aber

habe alles übertroffen , was man erhoffen konnte . Moskau

habe tm September seinen Krieg verloren
und gestern habe es seinen Streik versiebt . Der

Mißerfolg de « von Moskau kommandierten Eewaltstreiches .
so meint der „ Jour "

, übertreffe selbst die optimistischsten Er¬

wartungen Wenn Lächerlichkeit töten könnte dann würde
2 o u h ä u x nach der Auffassung des „ Figaro

"
feit gestern tot

sein . Die Regierung müsse nun erbarmungslos das
Land von diesen Unruhestiftern und Dema¬

gogen säubern .

In Nordfrankreich konnte die Zahl der Streiken¬
den im Erubengebiet und in den Metallindustrie - Bezirken 35
bis 60 Prozent der Belegschaften erreichen . Ähnlich lagen
die Ziffern in der Privatindustrie innerhalh des
roten Gürtels von Paris . Es handelt sich hier Um die

Hochburgen des Marxismus . Im übrigen Frankreich blieben
di « Ziffern die großen Hafenstädte ausgenommmen , bedeu¬
tend niedriger . In den öffentlichen Betrieben , bei
der Bahn , bei der Post , den Rüstungswerk « usw . , war die

Streikbeteiligung minimal . Nach einer Erklärung des Ar -

beitsministers de Monzie betrug die Verhättnrsziffer der
Streikenden zu den Arbeitenden bei den Ersenbahnen

Parasiten .

Von Willi Penwel .

Das Schmarotzertum ist ein blutsmäßiger Bestandteil der

jüdischen Rasse . Wohl auf keinem Gebiet des menschlichen
Lebens kann diese Feststellung klarer getroffen werden , als in

der wirtschaftlichen Betätigung . Wenn wir feststellen , daß der

Jude in jedem Handelspartner nur das Objekt dafür sah , bei

ihm das „ Geschäftchen
"

zu seinen Gunsten zu machen , ohne daß

es ihm viel Mühe gekostet hätte , so sagen wir unseren Lesern

sicherlich nichts Neues . Aber nicht nur wir in Deutschland

haben diese Erkenntnis gewonnen , auch Völker , deren Regie¬

rungen glauben , sich für die „ armen Juden " einsetzen zu müssen ,

sträuben sich mit Händen und Füßen gegen eine jüdische Ein¬

wanderung , weil sie wissen , daß eine solche nur eine weitere

Zersetzung des Wirtschaftslebens mit sich bringen würde . Der

Jude ist nicht gewohnt , hart zu arbeiten . „ Im Schweiße deines

Angesichts sollst du dein Brot essen
"

, diese Worte hat er nie

auf sich bezogen . Konnten die anderen schuften und werken , er

trieb mit ihrer Hände Arbeit den Handel . Was der Bauer

mühsam aus seinem Boden erzeugte , der Jude war da . wenn

das Erzeugnis dem Verbrauch zugeführt werden sollte . Er

hatte eine gute Witterung für das mühelose Geschäft und

leider fanden sich ja auch die Partner dazu , weil man Jahr¬
zehnte hindurch glaubte , das „ auserwahlte Volk fei dazu be¬

stimmt , im Handelsfektor des Wirtschaftslebens die erste Geige

hm -len zu müssen . Jahrzehnte hindurch kam kein Getreide

vom Bauer zum Müller , kein Stück Vieh vom Land zur Stadt ,

ohne daß nicht irgendwie der Jude seine Hand im Spiel gehabt

hätte . Man erkannte die List und die Verschlagenheit des

jüdischen Händlers — gewiß , man verachtete ihn — . aber das

Geschäft glaubte man doch mit ihm machen zu müssen . Nur

allzuviele Namen deutscher Volksgenossen enthalten die Listen
der Konkurse und Zusammenbrüche , die Juden als Ursachen

hatten .
Der Nationalsozialismus hatte von allem Anfang an . als

er den Kampf gegen die jüdische Rasse aktivierte , amf diese

Parasiten in unserem Wirtschaftsleben hingewiesen , aber bis

in die jüngste Zeit hinein fanden sich immer wieder Menschen ,
die in jüdischen Geschäften kauften und mit Juden handelten .
Die riesigen Vermögen , die jetzt bei den Erhebungen erst in

ihrem ganzen Umfang festgestellt werden konnten , werden

manchem Volksgenossen die Augen darüber geöffnet haben , daß

solche Riesensummen doch nur durch unreelle Machenschaften
zusammengescharrt werden konnten . Das eine steht fest : Der

jüdische Erfolg ging immer zu Lasten des deutschen Volkes ,
denn für die jüdische Wirtschaft war lediglich maßgebend das

Gesetz des Eigennutzes , die Triebfeder war der eigene
Gewinn . Lassen wir einen ihrer Rassegenossen zu Wort

kommen , um zu zeigen , wie beispielsweise der Jude das große
Völkerringen 1914 — 1918 seinen Zwecken dienstbar machte .
Der Mische Wirtschaftsredakteur Felix Pinn er hat bei

einer Schilderung der „ dreißigjährigen jüdischen Wirtschafts¬

führer
" die Frechheit gehabt , offen über den Werdegang ofeser

„ großen Leute "
, zu denen Jakob Michael , Richard Kahn .

Gebrüder Civrut , Sigmund Basel und Castiglioni
gehören , folgendes zu sagen : „ Viele der Dreißigjährigen haben
'als Heereslieseranten angefangen , wobei in manchen Fällen

schwer zu entscheiden ist , ob der Wunsch , an Kriegsmaterial¬
lieferungen zu verdienen , oder der Wunsch , vom Heeresdienst
befreit zu werden , Hauptmotiv oder Nebenmotiv ihrer An¬

fänge gewesen ist . Für manche kam auch erst die große Stunde ,
als die Hceresbestände aufgelöst wurden , und andere wieder

legten die Wurzeln zu ihrem Reichtum in der eigentlichen

die Jünger Moskaus .

1 : 10 0 0 . Von 210 000 Post - und Talegrappen - Beamten , An¬

gestellten und Arbeitern waren etwa 1000 nicht zum Dienst
erschienen . Bei Le Creuzot , der Waffenschmiede - Frank¬
reichs , war die Arbeit völlig sichergestellt . In den Schneider -

werken , die über 10 000 Mann beschäftigen , streikten 10 Ar¬

beiter . Etwa 400Nerhaftungen wegenArbeits -

verweigerung wurden vorgenommen . Das

äußere Bild in Paris war vollkommen ruhig . In den Mit¬

tagsstunden wurden die Polizei - und Militärposten zum

größten Teil zurückgezogen . In der Provinz kam es zu zahl¬
reichen Zwischenfällen , die jedoch nirgends größeren Umfang
annahmen .

In der e n a l i s ch e n P r e s f e wird der Zusammenbruch
des Generalstreiks als eine Stärkung der Position
Daladiers begrüßt und gewürdigt . Die Zeitungen

sind sich , einschließlich des offiziellen Organs der Arbeiter¬

partei , einig in der Meinung , daß dieLinkein Frank¬
reich eine schwere Niederlage erlitten hat .
Das Ladour -Organ glaubt , daß der Fehlschlag des General¬

streiks einen Wendepunkt im politischen Leben

Frankreichs bedeute . Die Niederlage , fo fagt „ Daily

Erpreß
"

, sei für die Linke so groß und der Schaden , der ihrer

Sache und der Stärke ihrer leitenden Männer angetan wor¬

den sei , sei fo folgenschwer , daß man man ihn erst in langer

Zeit überwinden könne .

Die belgische Regierung prüft Mr Zett die Vor¬

schläge einer nrilttärischen Sonderkonanifsion für die Schaf¬

fung einer aktiven Luftabwehr rn Belgien .
Die Anfangskosten für die Anschaffung des notwendigen
Materials — Flugzeuge , Flakartillerie und Munition —

werden auf 500 Millionen Franken geschätzt . Zur Aufbrin¬

gung der Mittel ist die Auflegung einer Sonder -
ä « leihe und die etwaige Einführung einer Milttärsteuer
für die von der Wehrpflicht befreiten Staatsbürger vorge -

fchlagen worden .



Wiesbadener Tagblatt Donnerstag . 1 . Dezember 1938 .

span gab im Verhör neben ü « m <

schwasel die interessante ErWruna

t ii r e des jüdischen E

Codreanu und 13 Kameraden auf der Flucht erschossen

jüdischen Kriegshetzer , die sich von Land $u Land die Bälle

, uwerfen und alle Berstiindignngsbemühungen der Völker

zu sabotieren versuchen .

Am Mittwochnachmittag wurde auf dem Baugelände an

der Gifhorner Landstraße in Braunschweig das Richtfest

für die 396 Wohnungen der Siedlung des Vor¬

werkes des Volkswagenwerkes feierlich begangen .

Dazu hatten sich neben allen am Bau beteiligten Arbeitern

der Stirn und der Faust Vertreter der DAF ., des Staates ,

der Stadt Braunschweig und der Baugesellschaft auf dem mit

Fahnen und Tannengrün geschmückten Festplatz versammelt .

Mörder Grünspan sagt aus .

Die jüdische Emigrantenpresse , eine Seite der geistigen

Urheberschaft .

Über seine bevorstehend « Rom reise befragt , « Märte

Ministerpräsident Chamberlain im Unterhaus , er

habe mit Vergnügen diese Gelegenheit ergriffen , um den

persönlichen Kontakt wieder aufzunehmen ,

den er kürzlich in München mit Mussolini hergestellt habe .

Auf eine Frage , ob die Einladung von Mussolini oder von

der britischen Regierung komme , antwortete Chamberlain ,

Mussolini habe in München mit ihm über

einen Besuch in Rom gesprochen .

Dr . Hacha ,

der Staatspräsident der neuen Tschecho - Slowakei .

( Weltbild , K .)

. .regulären " Eeldentwertungswirtschast der Nachkriegszeit .
Pinner mutzte ja „ seine Lait " kennen . Spekulation . Wucher
und Betrug wurden bei den Juden grotz geschrieben . Sie

mögen jetzt bei anderen Völkern ihr Glück versuchen , bei uns

wurde ihnen ihr unsauberes Handwerk gelegt .

Mit Hilfe des Wechsels und der Börse fesselten sie
den kleinen Mann und das große Kavital an sich . Wechsel
und Börse , zwei wichtige Faktoren des Wirtschaftslebens , wur¬
den von ihnen entwertet und in den Dreck gezogen . Datz heute
noch vielfach die Börse mit gemischten Gefühlen betrachtet
wird , ist die Schuld des Juden , der aus einem an sich wert¬
vollen Bestandteil der Wirtschaftsorganisation ein Dorado
seiner betrügerischen Geschäftspraktiken gemacht hatte . Das
Bank - und Börsenwesen war in einem Grade verjuüet , datz der
kleine Prozentsatz deutschblütiger Bankiers und Makler für
die Gesamtgestaltung des Marktes keine ausschlaggebende
Rolle mehr gespielt hatte . Dem „ jüdischen Dreh

" mutzten sie
sich fügen , wenn sie nicht Gefahr laufen wollten , selbst zu¬
grundezugehen . Rücksichtslos waren die Machenschaften der
Juden untereinander , und das Spiel der Bälle war dann fein
abgestimmt , wenn es darum ging , einen R i ch tjuden zu
schädigen . Ob Lumpensammler oder Börsianer , bier waren
sie sich alle gleich . Und das deutsche Volk fand Jahrzehnte
hindurch nicht die Kraft , das Übel an der Wurzel zu packen .

„ Die Wirtschaft ist nicht ein Ding an sich , sondern sie ist
ein lebendiger Fortgang einer Funktion des Volkskörpers und
ibr ganzer Verlauf wird bestimmt durch Mensche n .

“ Diese
Worte sprach der Führer im Mai 1933 vor der Deutschen
Arbeitsfront . Nachdem die Weltanschauung des
Nationalsozialismus im deutschen Volke seine feste Ver¬
ankerung gefunden hatte , mutzte auch auf dem Gebiete der
Wirtschaft jene klar gekennzeichnete Basis geschaffen werden ,
die allein die Voraussetzung dafür sein konnte , datz alle wirt¬
schaftlichen Ausbaumatznahmen mit dem Blick auf das
Volksganze ausgerichtet werden konnten . Das war
gerade bei der Wirtschaft nicht so einfach wie auf anderen
Gebieten des volklichen Lebens . Denn hier war es notwendig ,
den gefährlichsten Parasiten der Welt , das Judentum , aus der
Position zu lösen , die es sich im Verlaufe von Jahrzehnten
systematisch erobert hatte . Dieses Eindringen des Judentums
in das deutsche Wirtschaftsleben ist eines der dunkelsten
Kapitel der deutschen Geschichte . Je mehr der Verfall des
deutschen Wirtschaftskörvers fortschritt , umso stabiler gestaltete
sich die jüdische Machtstellung , sie nahm mit der Zeit Formen
an , die zu einer Katastrophe geführt hätten , wenn nicht der
nationalsozialistische Staat die Kraft aufgebracht hätte , dieser
Hydra ein für allemal die Köpfe abzuschlagen und einen Zu¬
stand zu schaffen , der dem Juden die Luft nehmen mutzte , mit
seinem Händlergeift das wirtschaftliche Denken des deutschen
Menschen zu vergiften , denn darauf kam es ihm ja schließlich
vor allem an , durch wirtschaftlichen Druck diesen dummen , für
ihn schuftenden Deutschen auch politisch und kulturell am
Boden zu halten .

Mit starker Hand hat der nationalsozialistische Staat den
jüdischen Einfluß aus1 dem Wirtschaftsleben ausgeschaltet .
Deutsche Männer und Frauen sind es . die das neue wirt -
schastlichc Denken tragen . „ Ehre der Arbeit !" Die
wirtschastswichtige Position des Handels liegt heute in
Händen verantwortungsbewußter Männer , das Bank - und
Börsenmesen erfüllt seine Ausgaben im Dienste des Volks¬
ganzen . Nachdem die jüdischen Machenschaften endgültig aus «
geschaltet sind , geht ein Aufatmen durch das ganze Volk . Die
ehrliche Arbeit findet ihren Lohn , die Basis für ein weiteres
Aufblühen unseres Wirtschaftslebens ist geschaffen , ohne datz
wir befürchten müßten , durch spekulative und betrügerische ,
kurz jüdische Methoden , Rückschläge zu erleiden .

Wahl und Vereidigung Dr . Hachas
Prag , 30 . Nov . Dr . Sach a , der bisherige Präsident des

Obersten Verwaltungsgerichtes in Prag , wurde am Mittwoch

um 11 .53 Uhr in der tschecho -slowakischen Nationalversamm¬

lung mit 273 Stimmen » um Präsidenten der

Republik gewählt .

Es wurden 39 leere Stimmzettel abgegeben , die

von den Kommunisten stammen . Von den 343 Parlamen¬

tariern haben an der Wahl 313 teilgenommen , davon

64 Slowaken . Die Slowaken haben ihre Stimmzettel in einer

besonderen Urne abgegeben , da nach dem Autonomiegesetz der

Präsident der Republik die qualifizierte Mehrheit auch der

slowakischen Parlamentarier aufweisen muß . Die de u t s ch e n

nationalsozialistischen Abgeordneten und

Senatoren sind der Wahl ferngeb lieb en . da sie sie als

eine Angelegenheit der Tschechen . Slowaken

und Karvatho - Ukrainer betrachten .
Um 12 .15 Uhr begab sich der neugewählte Präsident Dr .

Hacha in Begleitung des Ministerpräsidenten S i r o v y in

das Abgeordnetenhaus , um den Eid auf die Verfassung abzu¬

legen . Beim Betreten des Abgeordnetenhauses wurde der

neue Präsident mit großem Jubel begrüßt .,
Dr . Hacha

leistete dann den Eid auf die Verfassung . Der

Vorsitzende des Abgeordnetenhauses Malypetr beglückwünschte

den Präsidenten zu seiner Wahl und sprach die Hoffnung aus .

datz der Staat unter seiner Führung und unter Mitarbeit der

Landesregierungen eine bessere Zukunft haben werde .

Dr . Hacha hat den Vorsitzenden der Tschechischen National -

vartei Rudolf Beran , mit der Bildung der neuen

Regierung beauftragt . Abgeordneter Beran hat diese in

den Abendstunden des Mittwochs erfolgte Berufung ange¬

nommen und bereits mit den Verhandlungen über die Bildung

der Regierung begonnen . In politischen Kreisen rechnet man

damit , daß das neue Kabinett bereits am

Donnerstag ernannt wird .

Paris , 1 . Dez . ( Funkmeldung .) Der jüdische Mörder

Herschel Seibel Grünspan wurde am Mittwochnachmittag

im Pariser Justizpalast durch den Untersuchungsrichter einem

neuen Verhör unterzogen . Der jüdische Mörder wurde hier¬

bei von seinen fünf R e ch t s a n mal t e n — ern Luxus ,

den ihm das Weltjudentum ermöglicht — assistiert Grün¬

span gab im Verhör neben dem gewohnten indischen Ge¬

schwafel die interessante ErWruna ab . durch dre Lek¬

türe des jüdischen Emrgrantenblattes

„ Pariser Tageszeitung
"

ganz besonders be¬

eindruckt gewesen zu fern . Damit ist zunächst etnc

Seite der geistigen Urheberschaft der meder -

trächtiaen jüdischen Mordtat in der Pariser deutschen Bot¬

schaft klargestellt . ..
Im übrigen wärmte der jüdische Mörder ferne ^Jianfjcn

von „ nervöser Spannung
"

, „ automatische Handlung , „ Selbst¬

mordabsichten
" usw . wieder auf , worauf er sich ledoch vom

Untersuchungsrichter den Wortlaut der kurz vor der Blordtat

an seine Eltern gerichteten Karte vorhalten lassen mutzte , aus

dem der Vorsatz der Tat deutlich heroorgeht . Grunfpan be¬

zeichnet in dieser Karte die spätere Tat als bereits vollzogen

indem er schreibt , er hab « nicht anders handeln können er

müsie protestieren , damit die ganze Welt seinen Protest höre ,

müsse er das machen ( !) .
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erste Vertreter des kommenden Weltluftverkehrs .
"

„Die Do X

batte nur einen großen Fehler, , sie war zu früh gebaut
worden . Mit 12 Motoren , die zuiammen etwa 6000 PS ent¬

wickelten , mutzte ein Fluggewicht von 54 000 Kilogramm be¬

wältigt werden .
Ungefähr zur gleichen Zeit wie die Do X , startete von

Dessau aus ein weiteres deutsches Großflugzeug , die ounkers
E 38 mit der Zulassungsnummer D 2000 , deren Schwester¬
maschine , die damalige D 2500 beute D AZUR „ Eeneralfeld -

marschall von Hindenburg
" nach wie vor ihren Dienst auf

verschiedenen Strecken des deutschen Luitverkebrsnetzes zu¬

verlässig versiebt . Die G 38 nimmt heute 34 Fluggäste auf .
befördert also die doppelte Anzahl von Passagieren wie die

Junkers Ju 52 , ist aber im Treibstoffverbrauch , durch die

Verwendung von vier Junkers Schwerölmotoren wesentlich
6ini

<5s gibt schon mehrere Strecken in Europa , die so stark

benutzt werden , datz auch Großflugzeuge mit einem Raum¬

angebot von 30 bis 40 Plätzen jederzeit nahezu ausverkaust

sind . Aber diese Nachfrage ist noch nicht auf allen Strecken

vorhanden . Beim Einsatz von Großflugzeugen muß die Be¬

völkerung noch mehr als bisher für den Luftverkehr als

schnellste Reisemöglichkeit gewonnen werden . Zwar wird

man bei den Entfernungen innerbalb Deutschlands und , bet

seinem stark entwickelten Erdverkehr , n Form von Blitzzugen
der Reichsbahn und den Reichsautobahnen . weniger am

Großflugzeuge angewiesen sein , als auf den immer starker
in Erscheinung tretenden Fernverkehrs strecken . Hier bedeutet

jede Verbesserung dem Erdverkebr geflenubei einen großen
Vorteil , der sich beim Einsatz schneller Großflugzeuge erst

richtig auswirken wird . .              Qr
So ist es wirtschaftlicher , tm Sommer , wenn der An¬

drang der Fluggäste auf verschiedenen Linien mehrere Ver¬
dichtungsflüge notwendig macht , das Großflugzeug ernzu -

fetzen . Fliegt dann statt zweier 3u 52 . die . zusammen die

volle Leistung von sechs Motoren und den Einsatz von sechs
Mann Besatzung erfordern , und doch nur 34 Personen tm

Höchstfall mttnehinen können , eine Ju W nut mer Motoren

Leistung und vier Mann Besatzung und , einer Zuladung von
40 Personen , so kann man sich leicht ein Bild , machen , um
wieviel wirtschaftlicher in diesem yaH das Großflugzeug ist .
Voraussetzung ist natürlich immer die volle Inanspruchnahme
des angebotenen Fluggastraumes , bzw . Ausnutzung der Zu¬
ladungsfähigkeit durch Poft und Fracht , tue , ia noch ein viel

günstigeres wirtschaftliches Ergebnis mit sich bringt .

So werden überhauvt Großflugzeuge immer wirtschaft¬
licher fein , wenn sie notwendig sind . Notwendig aber sind
und werden sie auf den Weltluftlinien , die heute z . T . noch
ausschließlich der Luftpost Vorbehalten sind .

Wenn die Focke - Wulf FW 200 schon mit dem auf¬

sehenerregenden Flug Berlin —
.
New dort — Berlinundietzt

mit dem Flug nach Tokio bewiesen hat . daß selbst größte

und gefährliche Strecken mit den neuen deutschen Eroßflu ? -

»eugen sicher überwunden werden können , so beweisen die

Höhenweltrekorde der Ju 90 mit entsprechender Nutzlast von

5000 bis 10 000 Kilogramm , wieweit sich gerade auf dem

Gebiete der Beförderung schwerster Lasten die Entwicklung

zu großräumigen und dabei schnellen Flugzeugen noch aus¬

wirken kann . Wenn tn diesem vommer auf der Lufthania -

strecke Berlin — Kabul mit der Ju 52 dir 6o00 Kilometer

lange Strecke in nur 1 % Tagen zuruckgelegt wurde , wobei

die Maschine meistens bereits wachen - und monatelang vor¬

her ausverkauft war . wieviel mehr werden sich kner erst die

bedeutend schnelleren Großflugzeuge Ju 90 und FW 200

^
Früher war es so . daß erst etwas eingeführt wurde wenn

es bereits nötig geworden war . Im Weltluftverkehr aber

wird man erst das Großflugzeug einsetzen . Es wird dann

schon beweisen , daß es dringend notwendig war .

Jüdische Lüge macht die Runde .

Das Zuiamwenspiel der Welthetzer entlarvt . — Die frmt $ö =

fischen Komplizen des „ News Chronicle
" . — Die neue Setz -

meldung trotz des Dementis vom „ Ce Soir übernommen .

Paris , 30 . Nov . Das genügend bekannte englische Lügen¬

blatt „ News Chroniele " startete , wie bereits berichtet ,

eine neue Hetzmeldnng über Mobilisation dr ei et

deutscher Armeekorps . Dieses Phantasieprodnkt stellt

fich den alten Setzmärchen des „ News Chroniele
" über Deutsch¬

land würdig an die Seite . Wie nicht anders zu erwarten

war , wird gemäß der altbewährten Methode der jÄischen

Welthetzer auch diese plumpe Erfindung von den Pariser

Setzern wiedergegeben . So erdreistet sich das marristiich -

kommunistifche Abendblatt „ Ce Soir «
, die neue Luge des

„ News Chroniele
« in großer Aufmachung nachzudrucken .

„ C e Soir « veröffentlicht He auf der ersten Seite unter der

Überschrift : „ Das Reich soll Truppen in Richtung auf die

Karpatho - Ukraine zusammenziehen " ohne jeden Komment « ,

obwohl dieses neue Märchen deutscherseits bereits ausdrück¬

lich dementiert worden ist . Auch die 'Agentur „ <xournler

nimmt von den lügnerischen Behauvtungen des „ News

Chroniele « Notiz , und die „ Information
" schämt fich

nicht , diese Meldung der Agentur bedenkenlos zu übernehmen .

Sier zeigt fich in seltener Klarheit das verwerfliche Spiel der

Bukarest , 30 . Nov . Die rumänisch « MAitär - Staats -

anwaltschaft teilt amtlich mit , datz in der Nacht zum
30 . November mehrere Strafgefangene von Rimnik -
S a r a t in das Militäraefängnis von I i l a v a bei Bukarest
übergeführt werden sollten . Auf der Straße zwischen Plo -

jeschti und Bukarest seien die Kraftwagen , in denen die Ge¬

fangenen befördert wurden , von Unbekannten ange¬
griffen worden , bei welcher Gelegenheit die Ge¬
sang enenzuentfliehen suchten .

Da den Aufforderungen der den Transport begleitenden
Gendarmen , stehen zu bleiben , keine Folge geleistet worden
sei , hätten diese von der Schußwaffe Gebrauch gemacht . Hier¬
bei seien insgesamt 14 Strafgefangene erschossen

'
worden , und

zwar der Führer der ehemaligen Eisernen Garde , Zelea -
Codreanu ferner Constantinescu . Caraname und
B e l i m a c e , die im Dezember 1933 den damaligen Minister¬
präsidenten Duca ermordet hatten , und schließlich weitere

neun Strafgefangene , die wegen Ermordung des ehemaligen

führenden Mitgliedes der Eisernen Garde Sie le sc u , der

später aus der Garde austrat , verurteilt worden waren . Die

14 Getöteten seien , wie es in der amtlichen Mitteilung weiter

heißt , am Mittwoch Bereits begraben worden .
Weitere amtliche Mitteilungen liegen nicht vor . In

Bukarest ist eine starke Bewachung durch Polizei

und Gendarmerie zu bemerken . Es herrscht eine spürbare

Erregung in der Bevölkerung .

General Antonescu seines Postens enthoben .

Bukarest , 30 . Nov . Der frühere Kriegsminister der Re¬

gierung Goga , General Antonescu , der erst vor wenigen

Wochen wieder den Rang als Kommandeur eines Armee¬

korps erhalten hatte , wurde mit der Begründung , er habe

sich in unerlaubtem Sinne politisch betätigt ,

plötzlich seines Postens enthoben .
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Einsatz der Großflugzeuge .

Zum Tokio - Flug der F . W . 200 „ Condor "
.

Von Fritz Stern , Deutsche Lufthansa , Berlin .

Vor wenigen Jahren noch waren die sogenannten Schnell -
rlugzeuge die hervortretendste Neuerung im Luftverkehr .
Durch sie wurden Geschwindigkeiten , die vorher nur von
Rekordflugzeugen erzielt worden waren , zu durchschnittlichen
Reisegeschwindigkeiten . Bald mutzte die Entwicklung des
Luftverkehrs andere Wege gehen . Das wurde bedingt durch
die immer stärker werdende Inanspruchnahme der Verkehrs¬
flugzeuge im Rahmen des allgemeinen Verkehrs . Der in den
Schnellflugzeugen angebotene Raum war bald zu klein , um
die zahlreichen Fluggäste zu befördern . Großflugzeuge , deren
Geschwindigkeit allerdings nicht geringer fein durfte , als die
bisher von den Schnellflugzeugen erreichte , waren die
Forderung des Tages .

Im deutschen Luftverkehr kennzeichneten folgende Flug -
zeugmuster diese Entwicklung : 1934 : Einmotorige Schnell¬
flugzeuge von Heinkel ( He 70 mit 4 Fluggästen ) und Junkers
( Ju 160 für 6 Fluggäste ) : 1936 : zweimotorige Schnellflug¬
zeuge der gleichen Firmen , von Junkers Ju 86 und von
Heinkel He 111 , beide mit Platz für je 10 Fluggäste : 1938 :
viermotorige Grotzflugzeiwe von Junkers für 40 Fluggäste
( Ju 90 ) und von Focke -Wulf ( FW 200 ) für 26 Fluggäste .
Dabei mutz betont werden , datz mit diesen letztgenannten
Großflugzeugen die gleichen Reisegeschwindigkeiten erreicht
werden , wie mit den bisherigen Schnellflugzeugen . Die
Grundlage des Flugbetriebes der Deutschen Lufthansa bildet
jedoch seit einer Reihe von Jahren die dreimotorige Junkers
Iu 52 , die etwas langsamer ist , Platz für 12 bis 17 Fluggäste
bietet , und sich in dieser Zeit als zuverlässige Maschine auf
Inner - und Außereuropäischen Strecken im Tag - und Nacht¬
flugbetrieb bewährt hat . „

Die Entwicklung zum Großflugzeug ist .
gerade auch in der deutschen Fliegerei , keineswegs neu . Ab¬

gesehen von dem bekannten Junkers -Projekt eines Nztrilügel -
Flugzeuges mit Platz für 100 Fluggäste , das bereits tm
Jahre 1910 patentiert wurde , haben zwei deutsche Flugzeug -

muster bereits vor . bzw . feit rund 10 wahren der Welt be¬
wiesen . daß Problem und Durchführung eines besonders
großen Flugzeuges für Deutschland weder neu , noch un -

lösnch iit . ' _
Am 17 . September 1929 flog das erste Flugschiff der

Welt mit 170 ( !) Personen an Bord über den Wassern des .
Bodensees . Damals schrieb ein berühmter schweizer Luft¬
fahrtjournalist : „ Gigantisch in ihren Ausmaßen , scheint uns
die Do X das Symbol der Schnelligkeit und Sicherheit , der

■
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an der Seile der deutschen Kräfte
u

Italien war bereit , „ seine Kräfte
aufmarschieren zu lassen

:äUTunien , aoer
Schritt werter -

gekommen . Erat Ciano ennnew ui Zusammenhang
hnrrrn brttt hpr Duce bereits am 20A Auguil . dre reme oiuie

sßpnl / voraus ^ehend . ibm den Auftrag erteilt 6c6e ,

ft CTS efe , Ä SSTttt Sie PnU 'ÄV «

beginnen sollte , abgesagt .

DieLügevonderdeutschenMai - Mobilmachung

Gras Liano sprach dann von dem Alarm in 8ans
Europa von den Gerüchten über eine französische Mobil¬

machung unv ging schließlich auf die Besuche ein die . der

englische Botschafter in Rom rbm am 21 . und 22 . Mai ab¬

stattete . um die Besorgnis der englischen Regierung mrtzu -

teilen und die Solidarität Englands mit Frankreich bekanni -

zugeben . Er habe damals dem englischen . Botschafter erklärt ,
daß Italien die Lage mit weniger Pessimismus betrachte und

der Meinung sei . daß die Tschecho - Slowakei immer noch den

Schlüssel des Friedens in Händen halte .

Eintritt in das akute Stadium .

Der italienische Außenminister kam damit auf die Lor -

aänae in Mährisch - Ostrau zu sprechen . Angesmis oer

Weichen Verwundeten und Verhafteten unter den Sudeten -

Wschen sefon dfo Verhandlungen unterbrochen -° ° rden Jn

internationalen Kreisen habe man damals aus eine oeiiig

Reaktion Deutschlands . gewartet , die aber ausgevueoen ^
ei .

lTFÄes “3ÄJaUo nicht
^

meh ^zulVî . gew ^em

Und in der Tat sei bas Drama immer raicker in keine Enb -

nfiaie getreten Graf Eiano erinnerte daran , daß,tn diesem

Augenblick Italien durch zwei Roten in d ^ ..Imormazione

Diplomatica
" und durch einen Artikel im .Popolo d Jtalra .

bptitelt Offener Brief an Runciman . Stellung genommen

und gezeigt habe , daß es einen konstruktiven Gedanken ent¬

wickele . , .
Nach einer Schilderung der in Europa zunehmenden

Spannungen hob Graf Eiano den ehrlichen und mutigen

ff ntidiluR Chamberlains hervor , der durch seine erste

Deutschlandreise einen ersten Lichtschimmer brachte ,

während die verständnislose starre Haltung der Prager Re¬

gierung die Lage mehr und mehr verschallt habe .

"
sim Sonntag , den 25 . September , habe , im Zuge des

Duce eine Unterredung zwischen ihm . und einem Sc »ne

beauftragten des Führers stattgeiunden , der rm

Flugzeug von München nach Venedig gekommen sei . Er habe

ausführliche , wenn auch streng vertrauliche Mitteilungen ge¬

bracht und den Dank der Reichsregierung und des deutschen

Volkes für die von Italien eingenommene Haltung erneuert .

Mit besonderem Nachdruck betonte der Außenminister , daß

in jenen Tagen trotz aller alarmierenden Gerüchte und Falsch¬

meldungen Ms Prager Quelle Deutschland , seinen Effektiv¬

bestand um nicht einen einzigen Mann verstäikt und keinen

militärischen Verband an die tschecho - slowakische Grenze ge¬

sandt habe .

Man habe durch gewisse Manöver glauben machen wollen ,

daß Deutschland zunächst die Mobilmachung angeorduet un

später wieder rückgängig gemawt habe , und zwar unter dem

Eindruck der Rückwirkung einer wichen Maßnahme , in ver¬

schiedenen Ländern . Durch solche Falichmeldungensei mcht nur

die Wahrheit beleidigt , sondern auch das « »litarisme

und oolitiickie Prestige des Dritten . Reich es tuns

Spiel gefetzt worden Andererseits fei damit jede diplomatische

Möglichkeit zur Lösung , der sudetendeutschen ^ rage verloren¬

gegangen , die damit cm ein völlig linderes Gebiet verschoben

worden fei .

Rach monatelangen erfolglosen Besprechungen habe

Chamberlain den Versuch aemaM buch EnUndung der

Mission Runciman s eine KlaruW derbeizufuhrem aoer

auch damit seien die Verhandlungen nicht einen ’ *
na

gefommen , Graf Eiano erinnerte in die em Zuiammenha g

Die große Rede des Grafen Ciano .

Nom , 30 . Nou . Außenminister Graf Eiano Sielt am
Mittwoch bei der feierlichen Eröffnung der Winter -

tagung der italienischen Kammer im Beiiein
des Duce seine in der ganzen Welt mit größter opanruina
erwartete Rede , der wegen ihrer Einzelheiten über die Ent¬

wicklung der europäischen Lage in den letzten Monaten die
Bedeutung eines hi st arischen Dokumen . es zu¬
kommt . . , ,

Graf Ciano erinnerte u . a . daran , daß er l® on am
18 . Dezember 1937 dem damaligen tschecho - slowakischen
Gesandten in Rom , Chvalkovsky , auf dessen Frage über
die Haltung Italiens im Falle einer ischecho -slowansch -

deutschen Krise erklärt habe , daß die Tschecho -Slowakei in ihrer
politischen Gestalt für Italien kein Problem entert Ranges
bilde . Sie interessiere jedoch Italien wegen feiner Be¬

ziehungen zu Deutschland . Polen und Ungarn , die mit . Italien
durch starke Freundschaft verbunden seien . Er , Graf Ciano .
habe damals dem tschecho - slowakischen Gesandten den Rat ge¬
geben , rasch nach einer freien Verständigung mit
Berlin , Warschau und B u d a v e st z u s u ch e n . bevor
die Tschecho -Slowakei von dem unaufhaltbaren Ablauf der Er¬
eignisse dazu gezwungen werde . Es wäre ein grooer Fehler ,
die Augen vor den Tatsachen zu schließen und firn auf die
kollektive Sicherheit der Genfer Entente bzw . auf Freund¬
schaften von geographisch abgelegenen Ländern zu oetlaiien .

Die Vorgeschichte der Septemberkrise .

Sofort nach dem Kriege sei es immer klarer geworden ,
daß die Tschecho - Slowakei als Zentrum eines

strategisch - politischen Systems habe dienen

sollen , um Deutschland und Ungarn einzuschließen , was das
Zusammenleben und die Z u s a m m e n a r bei t der
Minderheiten mit dem tschecho - slowakischen Staat un -

möglich gemacht habe . Mit dem Abschluß des tichecho -

slowakisch - sowietruffischen Paktes int Frühjahr 193a , durch den
die Tschecho - Slowakei zu einem Brückenkopf tm Serzen
Europas geworden sei . habe die entscheidende Knie be¬
gonnen ,

Gras Ciano ging bann auf die außerordentlich wichtigen
Ereignisse der letzten drei Jahre ein . unb erinnerte
zunächst an bie Eroberung Abessiniens , mit der
Italien zum Imperium wurde , ferner an den katastrophalen
Bankrott bet Sanktionen , mit dem die G e n f e r
Ideologien endgültig zusammengebrochen
seien . In dem durch diesen siegreichen Krieg geschaffenen
europäischen Klima habe Deutschland im Zeichen Les
Nationalsozialismus seine großen politischen und militärischen
Traditionen und die umfangreiche Aktion zur Revision des
Versailler Vertrages Begonnen , mit der das Dritte Reim die
nationale Einigung vorbereitet habe . Nach dem Anschluß
Österreichs sei bas System . . mit bem der tschecho -slowakische
Staat aufgebaut und erhalten worden sei . endgültig zusam -
mengebrochen . Es habe stch immer deutlicher gezeigt , daß bte
Deutschen der Tschecho - Slowakei das immer schärfer werdende
Regime der Prager Behörden nicht nte6r ' ertragen unb
andererseits bas nationalsozialistische Deutschlanb dieses unan¬
nehmbare Regime nicht mehr habe dulden können . So habe
das Problem gestanden , als im Frühjahr 1938 Henlein die
Forderungen der Subetenbeuttcnen in Karlsbab
ausgestellt habe . Eine rasche unb ehrliche Umbildung in einen
Kantonal staut hätte bamals mindestens auf eine ge¬
wisse Zeit den subetenbeutfchcn Forderungen entsprochen . Das
Unverständnis unb bie Obstruktion ber Prager Regierung habe
dann zu den Zusammenstößen in Eger geführt , auf bte
sofort die Falschmeldung über die angebliche deutsche Mobil¬

machung gefolgt sei .

Am Montag , den 26 September , sei ei « neuer Hoffnungs¬

schimmer aufgetaucht mit der Nachricht , dal , Herr Wils

auf Anregung Chamberlains eine Reise nach DeutiMlano

unternehme .

Das sei jedoch nur eine flüchtige „ Hoffnung Sewesen und

bie Laae habe begonnen , sich zu itberstürzen . Da die -~ ttedio -

Slowakei den von Deutschland festgesetzten Zeiivunk vom

1 . Oktober nicht abgewartet habe , um ihre Ablehnung der

deutschen Forderungen bekanntzugeben , habe der tiuBiei den

Termin aus den 28 . September . 14 Uhr . vorverlegt Von

dieser Stunde an hatte Deutschland seine Handlungsfreiheit

wieder und beabsichtigte , unverzüglich zu handeln . Die Nach -

rtrfif Tot QpFißinr nciüclcn . ober er , G-iixno , fjiibß nc iOtoti um

19 30 Üb? dur
"

ch den italienischen Botschafter in Berlin er -

fobren . In diesem Augenblick habe sich der Duce auf der Reise

von Verona nach Rom befunden , wo Ciano ihn am Bahnhof

empfangen habe , um ihm sofort mitzuteilen was vorgegangen

sei unb sich vorbereite . Der Duce habe bte äußerst schwer¬

wiegenden Nachrichten mit der tbrn eigenen unerschütterlichen
Ruhe entgegengenommen unb ihm den Entschluß , Mtgeteilt ,
bereits am kommenden Tage eine erste Tellmoblt -

m a ch u n g vorzunehmen , obwohl er aus mtlitaritiategtimen
Gründen immer noch der Meinung aeweien Set . daß der nun¬

mehr an der tschecho - slowakischen (Breme unvermeidlich er¬

scheinende Konflikt auch trotz der Erklärungen der mit bei

Tschecho -Slowakei oerbünbeten Regierungen noch immer

lokalisiert werben konnte .

unter Leitung Mussolinis .

Mobilmachung mit betreiben Ruhe unb Sicherheit in

Kraft getreten .

Die Luftwaffe schlagfertig .
Nach vorher bereits feitgelegten Plänen sei bie Luft¬

waffe in vier Luftcabres mit entsprechenden Be¬

fehlshabern unb Aufgabengebieten e in geteilt w o r b en .
Außerdem habe man für die Vorbereitung und Vervollständi¬

gung der Flugplätze , wo bie einzelnen Abteilungen stch in
Kriegsformationen konzentrieren Sollten , gefolgt Außerdem
sei bte Einberufung der notwendigen Ersatzmannschaften in bte
Wege geleitet worden . Keine . besonderen Maßnahmen seien
notwendig gewesen , um die Luftwaffe sofort mit ihrer vollen
Schlagkraft einzusetzen .

Die Marine auf Kriegsstand .
Die Marine habe begonnen gehabt , bie Mannschaften

bei Kieuzei . Toiveboboote unb Unterseeboote auizufullen .
Außerdem habe sie Vorkehrungen für die Versorgung fern ge¬
legener Flottenstützpunkte und der etwaigen Overa -

tionszonen getroffen gehabt . Gleichzeitig habe Jte ihren
komplizierten Beobachtungs - unb Wachdienst ausgenommen .
Bei Tagesanbruch des 28 , September feien 22 Linienschiffe
und Kreuzer . 114 Torpedoboote . 91 U -Boote 337 . Minenleger
unb kleinere Einheiten mit insgesamt al23 Offizieren und
84 731 Unteroffizieren unb Matrosen bereit gewesen , tn
Aktion zu treten .

Diele Ziffern sprächen für fick und bedürften keiner

nähere » Erläuterung . Die Mobilmachung habe stch tn so voll¬
kommener Ordnung und Ruhe vollzogen , daß ihr wirklicher
Umfang selbst den aufmerksamsten Beobachtern entgangen fet .
Der militärische Apparat Italiens , den der Duce tn allen
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In diesem Augenblick habe ber Duce die Haltung Italiens
enbgültia festgelegt und ihn . Ciano . beauftragt . Jte bei Bei -

liner Regierung bekanntzugeben : „ Wenn ber Konflikt zwischen
Deutschlanb unb bei Tschecho - Slowakei lokalisiert wird , so
wirb bie Haltung Italiens einer neuen Prüfung , unterzogen
werben . Wenn sich aber ber Konflikt verallgemeinern sollte
unb wenn ihn bie antifaschistischen Kräfte zum . . Vorwand
nehmen sollten , um eine Koalition ibeologrschen Charakters
gegen das nationalsozialistische Deutschland zustanbezubringen .
dann würbe es keine Alternative ober . Zweitel
mehr für Italien geben . Italien werbe sich in btefom

Falle seinerseits bedroht fühlen unb seine Kräfte an ber
Seite ber beutschen Kräfte auf marinieren lassen .

Dieser Entschluß sei bem italienischen Volk und der

ganzen Welt vom Duce in seiner Triester Rede
bekanntgegeben worden .

Die Ereignisse überstürzten sich .

Am 22 . September habe eine zweite Unterredung
zwischen dem Führer und Cb amb er lain in . Godesberg
ftattgefunben . Von deutscher Seite sei der Regierung tn
Rom sofort mitaeteilt worden , daß die Dinge schlecht
ständen . Am folgenden Tage sei keine . Begegnung erfolgt ,
sondern man habe sich in Godesberg auf einen schriftlichen
Verkehr beschränkt . Das sei ein Zeichen für die . ernster
werdende Lage gewesen . Denn jeder habe bereits bte . Ver¬
antwortung vor ber Geschichte präzisieren
wollen . Deutschland habe seine Forderungen gestellt unb

als Zeitpunkt ben 1 . Oktober festgesetzt . Zahlreiche aus -

länbische Diplomaten hätten im italienischen Atmenamt vor¬
gesprochen und allen habe er , Ciano . Italiens Haltmig be¬

stätigt . Selbstverständlich sei der Meinungsaustausch mit
for -fron ^ änd ^ rn mit ticken Italien freundschaftlich ober ver¬

traglich verbunden sei , besonders rege gewesen , darunter vor

allem Japan . Südslawien Polen unb Albanien .

Italienische Mobilmachung

Verstärkung des Heeres .
Die italienische Mobilmachung unter der per¬

sönlichen Leitung bes Duce , so betonte Ciano . Babe am

27 September begonnen . Da über bas angebliche Ausbleiben

militärischer Maßnahmen durch Italien viel g e r e b e t uns

bisfutiert worben sei und man baraus getmlle to.miuß -

folgerungen habe ziehen wollen , sei es wohl angebracht , one i '

! ich betanntiugeben , welcher . Art und welchen Umfanges bte

von Italien getroffenen Maßnahmen tatsächlich gewesen seien .

Es wurden , so führte Ciano aus . folgende Maßnaümen

SCtI °
L

"
$ ie Grenzschutztruvven der Westfront wurden auf

Kriegsstärke gebracht . . n . . „
2 . Die Lu ' fabwebr ' N Piemont . Liaui ' en unb an der

ganzen tyrrhenischen Küste wurde mobilisiert .
3 . Die Einberufung bei Alventruppen zur Verstärkung

ber Divisionen von Cuneo . Turin und Trrente .
4 . Einberufung von Truppen , um bie Armeekorps von

Turin unb Alexandria zu verstärken . m . . . . •
5 Einberufung von Truppen , um bte Po -Armee aui drei

Viertel ber Kriegsstärke zu bringen . „ . <
6 Verstärkuna ber Besatzungen ber Insel Pantellena . der

Inseln im Ägäischen Meer unb ber Insel Elba .
7 . Einberufung

'
und Sofortige Entsendung von Reserven

nach Libyen, . um das dort stehende 20 . und das 21 . Armeekorps

auf -KrtA^^ rmungb ju
®egjcr^ grfUn0 öer Armeekorps von

' - 11'
® ut6nbie^ 1Im

"
6na6me . Io unt - rlttick Ciano .

es notwendig gemacht hatte , wäre der Apparat der General -

Einzelheiteu in IKjähriaer unermüdlicher Arbeit geschaffen
habe , habe in der Stunde der Gefahr einen nicht zu über¬
bietenden Grad von Wirksamkeit gezeigt .

Aber nicht nur mit ben Waffen . Sonbern auch burch Seine
geistige Einstellung habe das gesamte italienische
Volk an jenem Tage eine solche bürgerliche , politische . und

kriegerische Gereiftheit gezeigt , wie man sie kaum tn einem
anderen Lande wiedersinden dürfte .

Das italienische Volk bis zum letzten
Mann entschlossen und bereit .

Da man nun im 8lbfÄaum ber internationalen
Preise und Politik nach der Krise , als mit der Furcht
auch jedes Schamgefühl verlorengegangen
fei , zu behaupten gewagt habe , der Duce fei . bei der Durch¬
führung feiner Politik auf Widerstand verschiedener Art ge¬
stoßen , muffe ein für alle Mal betont werden , daß gewisse
verleuuiderifche , idiotifche und lächerliche Lügen von Italien
keiner Antwort für würdiger erachtet würden , und daß ihre
Urheber besser daran täten , sich vor Augen zu halten , daß das
ganze italienifche Volk bis znm letzten Mann ,
ohne jeden Unterschied und ohne jede Schwankung tm
September d . 5 . bereitgestanden habe , dem Befehl
des Duce zu folgen . Das werde auch in Zukunft
immer ko fern .

Nach der Durchführung obiger Mobilmachunasmabnah -
men habe der Duce es für notwendig gehalten , die
Grundlagen der politischen Berständi -
gnng mit Berlin mit der größten Ge¬
nauigkeit fest zufetzen und die militärischen

Verbindungs organe zu schaffen .

Die großen Demokratien des Westens hätten ähnliches
bereits getan gehabt oder im Begriff gestanden , es zu
tun . Deshalb sei für den Mittag des 29 , Sep¬
tember eine Zusammenkunft in München
vereinbart worden , an welcher der Reichsauhen -
mintiter von Ribbentrop , er , Ciano , selbst und General
Keitel sowie die italienischen Generäle Pariani und Valle

teilnehmen sollten .

Diese Maßnahmen seien charakteristisch für ben 27 . Sep¬
tember gewesen , bei in elfter Linie bei militärischen Vor¬
bereitung in iebem ßanbe gewidmet gewesen sei . Die
diplomatische Arbeit sei unterbrochen wor¬
be n . da feder weitere Versuch nutzlos geschienen habe . Ob¬
wohl die Vorverlegung des Termines nicht bekannt gewesen
sei , habe die Menschheit jede Minute auf den ersten Kanonen¬
schuß gewartet . Auch bte kurze Runbfunkansprache des eng¬
lischen Premierministers habe keine neuen Hoffnungen auf¬
keimen lassen . Ciano schilberte die Ereignisse des 28 . Sep¬
tember . an dem der englische Botschafter in Rom
sich an den Duce wandte , damit er beim Führer
eine nochmalige Erörterung d es Problems er¬
wirke . Als er . Ciano . dem Duce diese Mitteilung sofort
in den Palazzo Venezia gebracht habe , habe der Duce stch un¬
verzüglich und persönlich mit dem '

italienischen Botschafter in
Berlin , A11 o 1 i c o , verbinden lasten und ihm folgenden
Auftrag gegeben :

. Begeben Sie sich sofort znm Führer und erklären
Sie unter Vorausschickung , daß ich in ledern Fall
mit ihm kein werde , daß ich ihm vorschlage , den
Beginn ber Operationen um 24 Stunben
zu verschieben . In ber Zwischenzeit werbe ich nach
Mitteln und Wegen für eine Lösung des Problems

suchen und sie in Vorschlag Bringen .“

Auf dem Weg zur Vierer - Konferenz .

Der italienische Botschafter BaBe sofort den Führer
aufgesucht , der gerade eine Unterredung mit dem französischen
Botschafter gebaBt habe , und habe von ihm die Zustimmung
zum Vorschlag des Duce erhalten . Es sei kein Zweifel , so
setzte Ciano hinzu , daß ein ähnlicher Vorschlaguon
irgendeiner anderen Seite beim Führer auf
schroffste Ablehnung gestoßen wäre .

Inzwischen sei Lord Perth erneut nach dem Palazzo
Cbigi gekommen . Diesmal habe er einen konkreten
Vorschlag zu einer Viererkonferenz zur soforti¬
gen Lösung der Angelegenheit gebracht .

Der Duce , der bereits die Antwort Hitlers auf den Vor¬
schlag , ben Beginn ber Operationen um 24 Stunben zu ver¬
schieben , kennt , schickt , io erklärt Ciano weiter , durch Vermitt¬
lung des Botschafters eine zweite persönliche Bot¬
schaft an den Führer , die folgenden Inhalt hat :

1 . Danken Sie dem Führer , meine Einladung angenom¬
men zu haben , die Mobilmachung um 24 Stunden zu ver¬
schieben .

2 . Durch eine mir von Chamberlain gesandte Personal¬
depesche . womit er mir den Schritt bei Hitler vorschlug , ist
mir der Text des Briefes bekannt , den Chamberlain heute ,
ben 28 . . an Hitler gerichtet hat .

3 . Dieser Brief ber vielleicht veröffentlicht wirb , unb
wovon ich Ihnen iebenfalls ben 5e $ t gebe , enthält Vor¬
schläge , bie -iÄ für annehmbar halte , unb zwar
Rückkehr Chamberlains nach Berlin , um das Problem tn
nicht mehr als sieben Tagen in Gegenwart der
Tschechen und , wenn Hitler es wünscht , auch der <yranioien
und Italiener zu lösen . Italien ist natürlich bereit , teilzu -
nebmen . Bin überzeugt , daß Hitler diesmal einen Erfolg
erreichen werde , den ich vom konkreten Standpunkt wie vom
Standpunkt des Prestiges in der Welt grandios zu nennen
nicht zögere .

Teilnahme des Duce Bedingung .

Um 15 llbr telephoniert Botschafter A11olico . daß
der Führer den Vorschlag annimmt , jedoch unter der

grundsätzlichen Bedingung der Gegen¬
wart des Duce als einziger Gewähr des Gelingens .
Er überlaste dem Duce die Wahl , ob die Konferenz i n

München oder in Frankfurt a . M . stattfinden
solle . Der Duce nimmt an und wählt München . Die

Konferenz wird für 11 Uhr vormittags des folgenden

Tages festgesetzt . Um 18 Uhr fährt der Duce fort . Nie

wurde eine Reise von der Welt mit ängstlicherer Sorge

und mit einstimmigeren Wünschen verfolgt wie diese , ob¬

wohl schon die Teilnahme des Duce jedem die größte

Sicherkeit des Erfolges gegeben hätte .

In Kufstein erfolgte bie Begegnung mit bem

Führer . Währenb einer langen Unterredung volituch -
militäritoen Charakters im Kanzlerzug wirb ein Punkt
festgelegt , unb zwar die Notwendigkeit , zu
einem unmittelbaren Abschluß zukoinmen und

nicht zuzulasten , daß sich die Konferenz in den unsicheren
Windungen der Dialektik und der Prozedur verirrt .

München : Die Lösung in 12 Stunden

In München sind schon die Herren Ch amberlain
und D a l a d i e r eingetroffen . Die Konferenz beginnt Das

übrige ist bekannt . Es lohnt sich aber , noch einmal daran

zu erinnern , daß es der Duce war . der den Meinungsaus¬

tausch auf ben praktischen Boden führte , indem er einen

Vorschlag brachte , ben die deutsche Regierung schon prinzipiell

angenommen Balte und der . unter u nve r nt e t dlich en
Änderungen ber Form , als endgültige Losung ange¬
nommen wurde . , _ . . . .

Es ist ebenfalls der Duce gewesen,der die Dlskust ton
der polnischen und ungarischen Ml . nderb ei¬
ten auf den Plan brachte und bte sofortige Bildung
der eielutioen Kommistione verschlug , die stch nachträglich bei
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bet 3nfraftfefeung der Übereinkommen als höchst nützlich
erwies .

. Die Streitfrage die seit Jahren Gegenstand von Studien
und Polemik war die umsonst Juristen und Staatsmänner
ermüdet batte und die den Frieden Europas aufs Spiel setzte ,
war gelost worden . Nach dem nur 12ftündigen Aufenthalt in
München konnte der Duce noch am selben Abend , vom Beifall
des deutschen Volkes begrüßt . nach Italien zurückfabrcn .

Die Achse ein sicheres und

mächtiges Instrument .

Zenau ein Jahr vorher sagte der Duce auf dem Berliner
Maifeld : . Der Faschismus bat seine Ethik , der er treu
l .u bleiben gedenkt und die auch meine persönliche Moral
ist , und zwar offen und klar zu sprechen , und wen » man

i» reu » d ist , bis zum Ende zusammen marschiere » ."

Dieses Prinzip der faschistischen Ethik ist es gewesen , das
aus der Achse ein sicheres und mächtiges

® " t . g emacht bat . das sein Gewicht in ent¬
scheidender Welse tn der Entwicklung der Geschichte
geltend macht . München bedeutet nicht nur die
Lösung einer vorübergehenden Krise ,
wndern hat erneu viel weiteren politischen Wert ,
den zu ermessen heute vielleicht « och zu früh ist . 3 «
München sind nicht nur Deutschlands nationale Rechte
gegenüber den . sudetendeutschen Provinzen wiederher -
gestellt worden , in München ist nicht nur das italienische
Prestige durch das . Werk des Duce und durch die Hal¬
tung des Volkes riesenhaft vergröbert worden , sondern
viele Tatiachen , Lehren und Institutionen sind von
diesem so außerordentlichen Ereignis stark beeinfluht
worden und werden noch mehr beeinflußt werden .

Der Wiener Schiedsspruch .

Unter dem Gesichtspunkt von München müssen auch die
nachfolgenden Ereignisse in Europa betrachtet werden . Nach
der direkten Regelung der tschecho - slowakisch - volnifchen
Streitfrage blieb noch die zwischen der T s ch e ch o - SI o -
w a k ein n d Ungarn offen . Die Verhandlungen der Be¬
vollmächtigten beider Länder waren mehrmals gescheitert .
Die Frage erschien tatsächlich allzu heikel , um eine Lösung
durch diplomatische Unterredungen zu finden . Die Span¬
nung zwischen Ungarn und der Tschecho - Slowakei war sehr
stark geworden und erlangte einen besorgniserregenden
Aspekt , als die Achse in die Lage versetzt wurde , dem Frieden
einen neuen Dienst zu erweisen . Nur Italien und Deutsch¬
land konnten wegen des Prestiges , das sie in Osteuropa ge -
nietzen . wegen der groben Zahl der Interessen , die beide in
lenen Ländern baben und wegen des identischen Willens , dort
einen gerechten Frieden zu sichern , die schwere Aufgabe über¬
nehmen . einen Schiedsspruch zu fällen , der diese Streitfrage
beendete .

Keine Diskussion über die Grenze
der Karpakho - Ukraine .

■ö « Wien ist das von beiden Ländern der Achse im Geist
voller Solidarität und voller Verständnis getan worden .
Auch bei den darauffolgenden Ereignisse » in der Kar -
patho - Ukraine bestand eine ahsolute Identität
der Gesichtspunkte , was auch immer die Presse

Gegenteiliges gesagt baben mag .
Italien und Deutschland sind — unter Zustimmung der
Interessierten — der Meinung gewesen , daß eine
Grenze , die vor 20 Tagen festgelegt und
feierlich angenommen wurde , nicht wieder

zur Diskussion gestellt werden könne .

.. Der Schiedsspruch ist die Frucht einer geruhsamen
Prumnfl und ist von Grundsätzen strengster Un -
parterlichkeit diktiert worden . Ein grobes Unrecht ist
wieder gutgemacht worden , und es ist nicht ohne besondere
Bedeutung , datz Italien dazu berufen worden ist . gerade in
jenem Wien , das solange die Verneinung der Rechte der
italienischen Nationalität verkörpert hatte , als Schiedsrichter
eine Streitfrage zu lösen , die auf den Streit der Nationali¬
täten zurückging . Wir Italiener , die dis Stimme des Duce
zur Verteidigung des verstümmelten Ungarn hörten und ver¬
standen . wir haben mit tiefer Rührung die alten ungarischen
Fahnen in die dem Vaterlande durch einen ungerechten Ver¬
trag entrissenen Städte zurückkebren sehen und haben an das
ungarische Volk gedacht , das uns in ritterlicher Weise nahe
war , als eine nicht vergessene Koalition von Regierungen
Italien nach Art Genfs zu erdrosseln versuchte .

Ausblick in die Zukunft .

Die . Entwicklung der europäischen Lage nach München
und Wien erlaubte die Feststellung einer Aufbellung
am v o l i t i s ch e n S o r i z o n t . Der Faschismus bat in den
Stunden des Sturmes seine unabänderliche Ruhe durch die
Tat bewiesen und ändert seine Haltung auch dann nicht ,
wenn nicht zu unterschätzende Anzeichen einer Besserung zu
erkennen sind . Ebenso wie wir uns nicht von Alarmkrisen
aus der Ruhe bringen lassen , so wollen wir auch nichts von
einem gefährliche » Optimismus wissen Das bindert uns
redoch andererseits nicht daran , von jeder fruchtbaren fried¬
lichen und tatsächlichen Leistung mit Genugtuung Kenntnis
zu nebmen .

Wir erinnern dabei in diesem Zusammenbang in erster
Lmie an das eben erfolgte Inkrafttreten des Oster -
paktes , der die politischen Beziehungen Italiens und
Großbritanniens auf einen Boden fester und freundschaftlicher
Zusammenarbeit bringt .

Die englisch - italienischen Vereinbarungen , die mit dem
Namen und dem Werk von Neville Chamberlain . Lord

Im Kurhaus :

Feierstunden deutscher Meister .

Beethoven - Abend .
Schon im Vorjahr hat die Volksbildungsstätte

Wiesbaden ( NSE . „ Kraft durch Freude " ) , wie ihr Leiter Dr .
Fill am Mittwochabend einleitend betonte , als erste im
Gau „ Feierstunden Deutscher Meister "

durchgeführt . Damals
kamen Weber und Schubert zu Wort : in diesem Winter
wird außer Beethoven und Mozart auch der zeitgenössischen
Musik je ein Abend eingeräumt . Diese Feierstunden sind
nicht schlechthin als Vermehrung der zahlreichen Wies¬
badener Konzertveranstaltungen gedacht . Sie greifen viel¬
mehr über die Wirkungsebene des bloßen Konzertorogramms
hinaus und beabsichtigen , den Klangeindruck der Werke durch
das gesprochene Wort zu ergänzen , um auf diese Weise die
künstlerische Bedeutung und das menschliche Wesen der
Großmeister deutscher Musik als totale Einheit desto anschau¬
licher begreifen zu lassen .

Die Ziele nationalsozialistischer Kulturpolitik , wie ite
in der Einrichtung solcher Feierstunden sichtbar werden , um¬
riß Eaukulturwart Pg . Conrad in einer Ansprache , die
die verantwortungsvolle Schwere der in der Lösung be¬
griffenen Aufgaben klar erkennen ließ . Das geistig -
künstlerische Erbe der deutschen Vergangenheit , dessen ehr¬
furchtsvolle Pflege zu den vornehmsten Aufgaben einer
Kulturnation zählt , gehört dem Volke in seiner Gesamtheit ,
nicht weniger Bevorrechtigten , und es gilt daher , durch plan¬
volle und überlegte Arbeit die im Keime unleugbar vor¬
handene und unverdorbene Aufnabmebereitschaft des Volkes
für seine höchsten Kulturgüter zu steigern . Nach der mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit verfolgten Rede des Gaukultur -
warts sprach Prof . Dr . Friedrich Noack über Beethovens
Persönlichkeit , sein Aufwachen in einer Zeit unbeschwert ge¬
selligen Mustzierens , dessen Begrenztheit er dann bald , in
der Jugend wie im reifen Mannesalter durch schwerste
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Halifax und Lord Perth so eng verbunden sind , stellen
keineswegs nur eine Rückkehr zur traditionellen Freundschaft
dar . wie sie in früheren Zeiten aufgefaßt wurde . Sie sind
vielmehr eine Gesamtheit von Vereinbarungen unter Be¬
rücksichtigung der neuen Tatsachen in Europa , im Mittelmeer
und m Afrika auf der Basis der absolut
moralischen , politischen und militärischen
Parität , die die Beziehungen zwischen den beiden
Imperien regelt . Das Inkrafttreten des Osterpaktes hat
einen tatsächlichen und konkreten Beitrag zur Festigung des
yriebens gebildet . Diese Festigung ist und wird das hohe
Ziel unserer Politik sein , und wir werden es mit jener Hart¬
näckigkeit und jenem Realismus und mit jener Umsicht ver¬
folgen . die unerläßlich ist . wenn man die Interessen und die
natürlichen Ansprüche des italienischen Volkes mit unbeug¬
samer Festigkeit gewährleisten will . Das Ideal eines ge¬
einten . gerüsteten , kriegerischen Italiens , das sein Imperium
erobert , das den Völkern die gerechten Grenzen zieht , das von
Rom aus den Weg des Wiederaufbaues weist , hat ba § _ £ eben
unterer großen Männer unb bas Sterben unserer Helden

verklart . Dieses Sbeal ist von uns übernommen unb unter
dem Duce zu einer ungeheuren Realität an Macht unb Ge¬
rechtigkeit geworben .

Diese Schlußworte bes italienischen Außenministers Gras
Ciano werben vom ganzen Hause mit nicht enben -
roollenben minutenlangen Ovationen aus¬
genommen .

Huldigungskundgebung für den Duce .

Mit bieser Kunbgebung schloß die Kammer ihre Eröff -
nungssttzung und vertagte sich auf Donnerstagnachmittag .

Nack Schluß der feierlichen Eröffnungssitzung der vor¬
aussichtlich letzten Sesston der gegenwärtigen Kammer
marschierten die Abgeordneten geschloffen zur Piazza
Venezia , um dem Duce bes Fascismus neue
Hulbigungskunbgebungen zu bereiten . Musso¬
lini bankte burch wieberholtes Erscheinen auf bem geschicht¬
lichen Balkon bes Palazzo Venezia .

Das Lob des deutschen Arbeiters «

Erster großer Eemeinschaftsempfang in den sudetendeutschen Betrieben .

Rudolf Hetz gab die Losung zum 4 . Dezember .

Komata » , 30 . Nov . In der sudetendeutschen Industrie¬
stadt Komatau mit ihren 36 000 Einwohnern , der dritt¬

größten des Gaues , waren am Mittwoch die werktätigen
Menschen zum ersten großen Betriebsappell ange¬
treten . Zu ihnen sprach der Stellvertreter bes Führers ,
Rudolf Hetz . In seiner Rede wandte sich Rudolf Hetz in
einem mitreißenden Appell an die Schaffenden bes

ganzen Subetenlanbes , die zur gleichen Stunde zum
ersten großen Gemeinschafts -empfang in allen Betrieben ver¬
sammelt waren . In den einleitenden Worten sprach der
Stellvertreter bes Führers von ber Verbundenheit
ber Führerschaft ber Partei unb von feiner eigenen
persönlichen Kameradschaft mit bem beutschen Ar¬
beiter . „ Ich kenne " — so rief Rudolf Hetz aus — „ den
Arbeiter von dort , wo man Menschen leicht am schnellsten
unb besten kennenlernt , wo alles menschliche vom Menschen
abhängt , gemeinsame Gefahr , gemeinsame Not unb auch ge¬
meinsame Freude den Menschen dem Menschen nahebringt :
Ich kenne den deutschen Arbeiter von ber
Front bes Weltkrieges .

Neben deutschen Arbeitern bin ich marschiert bis an die
Grenze bes Zusammenbrechens , in glühender Hitze , in eisiger
Kälte . Mit ihm bin ich in Unterständen gehockt oder in
Granatlöchern gelegen , wenn die schweren Brocken ein¬
schlugen . Mit ihm bin ich Patrouille gegangen . Mit ihm
habe ich die „ Menage

" — das Essen — geholt unb bas letzte
Stück Brot geteilt . Monate unb Jahre waren wir als güte
Kameraben beisammen , haben wir einanber erzählt , haben
wir zusammen debattiert . Seit damals kenne ich den deut¬
schen Arbeiter . Und sein Bild hat sich bestimmt nicht geän¬
dert , seit ich mit ihm Schulter an Schulter in der ersten SA .
marschierte , seit ich mit ihm in ber Partei kämpfte . Seit
Deutschland nationalsozialistisch ist , weiß ich endgültig , datz
der deutsche Arbeiter auch zu den besten
Deutschen gehört ! Und ich weiß , dah alles , was seit
1918 dazwischen lag , nicht die Schuld des deutschen Arbeiters
war , sondern die Schuld von Verführern .

Ihr Arbeiter dieses Gebietes hier , auch ihr seid ja
deutsche Arbeiter ! Habt ihr auch außerhalb unserer Grenzen
gelebt , so habt ihr doch im Weltkrieg gekämpft wie der Ar¬
beiter bes Altreiches , unb ihr seid würdig der Ar¬
beiter bes Altreiches ! Wir waren . unb wir sinb —
die gleiche Front !"

Rüstungsverstärkung aufgezwungen .

„ Alle O p f e r “
, so fuhr Rudolf Hetz fort , „ die mit dem

Aufbau der Wehrmacht verbunden sind , waren bedeu¬
tungslos gegenüber der endgültigen Gewißheit : Deutsch¬
land kann nicht mehr mit Füßen getreten werden ! Deutsch¬
land steht gleichberechtigt neben den anderen Völkern ,
Deutschland ist frei ! Die Welt soll sich nie wieder
über unser Recht Hinwegsetzen ! Sie soll uns nie wieder mit
Füßen treten ! Sie soll uns nie wieder unsere Freiheit
nehmen ! Und sie soll euch nie wieder von uns wegreißen !
Dafür wird gesorgt ! ( Stürmische Begeisterung . )

Dafür wird gesorgt , um so mehr , je mehr draußen die
Churchills , die Edens , die Coopers nach weiterer
Aufrüstung schreien , damit wir wieder ihrer Gnade oder Un¬
gnade ausgeliefert werden .

Aber es soll ihnen nicht gelingen , und es wird ihnen
nicht gelingen ! So groß auch die Mühe und das Opfer
unserer weiteren Rüstungsverstärkung , die uns die
anderen aufzwingen , fein wird , wir werden es
tragen , weil wir in schweren Jahren gelernt haben , was es
heißt , schwach zu sein ! Wir wissen aus diesen schweren
Jahren , was es heißt , wenn andere sich über unser Recht
Hinwegsetzen , und wir wissen vor allem aus Erfahrung , daß
die Opfer , welche von einem macht - und rechtlosen Deutsch¬
land verlangt werden , unvergleichlich viel größer sind als die
Opfer , welche die Rüstung verlangt , die nötig ist , um dies
zu verhindern . Wir wissen , daß die Behandlung , die einem
schwachen und rechtlosen Deutschland widerfährt , wirtschaft¬

lich zum Ruin , seelisch aber zur Verzweiflung von Millionen
unseres Volkes führt . Mn zweites Mal würden ste dies

nicht überleben , alle die Deutschen , die nun in grenzenloser
Liebe und in grenzenlosem Stolz an ihrem Deutschland
hängen . Mit ihnen ginge Deutschland zugrunde . Deutsch¬
land aber soll leben , und Deutschland wird leben !"

( Die
Massen jubeln dem Stellvertreter bes Führers stürmisch zu .)

Die Judenfrage .

Mit besonderer Spannung und begeisterter Zustimmung
wurden die Ausführungen aufgenommen , die der Stellver¬
treter des Führers ber Judenfrage widmete :

„ Das deutsche Volk,
"

so erklärte Rudolf Hetz , „ hat durch
seine Leistungen den Beweis erbracht , daß seine Rasse zu
den besten ber Welt gehört . Es ist im Interesse bes
Volkes gelegen , daß seine guten Eigenschaften nicht mit den

schlechten Eigenschaften anderer Völker vermischt werden . Die
Führung bes Volkes würde vor allem bann gewissenlos
handeln , wenn sie zuließe , daß feine guten Eigenschaften ver¬
mengt würden mit den Eigenschaften der jüdische »
Rasse .

De « » die jüdische Rasse hat « « « einmal Eigen¬
schafte » , die z » de « schlechteste « der Welt gehören . Dies
kann auch nicht anders sei « , denn womit wäre es sonst zu er¬
klären , datz nicht etwa nur 1933 bis 1938 int natioual -

sozialistische « Deutschland die Inden « « erwünscht find ,
sondern datz durch die Jahrtausende in allen Völker « , unter
denen sich Jude « befände « , immer wieder Aafstäude gegen
sie ansbrachen — wie wäre es zu erklären , dah immer wie¬
der die Völker sich erhoben , um sie zu ver¬
jagen — freilich meist nur mit vorübergehendem Erfolg .
Und dieser Hatz war in de « Völker « nicht etwa aus obere
Schichten beschränkt , sondern gerade die unteren
Klassen standen auf gegen sie .

Den Engländern zur Erinnerung .

Ich möchte gerade ben Engländer « in Erinnerung
bringen , daß im Jahre 1201 die englische Regierung
nicht anders konnte , als der Forderung des Volkes nach¬
zugeben und die Juden außer Landes zu schicken
—

'
wohlgemerkt unter völliger Enteignung , nicht etwa nur

nach Abnahme von 10 oder 20 v . H . des Vermögens . Das

englische Volk hatte es endlich satt , sich weiterhin von ben
Juden Begaunern unb bewuchern zu lassen . 300 Jahre war
dann England völlig ohne Juden , und es hat durchaus nich »
etroa unter diesem „ Verlust

"
gelitten , sondern das Land

blühte auf wie nie zuvor .

Franklins Prophezeiung .

Und in ber neuen und neuesten Zeit : Wiederum in
alle « Ländern Klagen über das Unwesen der Juden seitens
klarblickender Männer , die den Mut hatten , die Wahrheit
zu sagen . Amerika scheint völlig vergessen zu haben , datz
einer seiner bedeutendsten Prominenten , Franklin , in
einer Koitgretzrede warnte : „ Die Jude » , meine Herren ,
sind Fremdstämmige . Sie Bedeuten eine dauernde
Bedrohung dieses Landes . Mögen sie geboren sein , wo
es auch sein mag , mögen sie » och so viel Geschlechter
bereits von Asien fort sein , sie werden nie andere
werden . Ihre Ideen entsprechen nicht jenen eines Slmeir
kaners . Selbst wenn sie durch 10 Generationen unter uns
leben sollten . Ein Leopard kann seine Flecken nicht ändern .
Er , der damalige Präsident der Vereinigten Staaten , for¬
derte den Ausschluß der Juden durch die Verfassungs¬
urkunde , andernfalls würden sie in weniger als
200 Jahren das Land beherrschen und alles
a u f f r e s s e n .

Die 200 Jahre sind noch nicht vergangen . Aber mutige
Amerikaner geben zu , dah die Juden schon heute daran
sind , dasLand zu beherrschen und alles aufzusressen .

Wir haben es in Deutschland erlebt , wie plötzlich , als es
unserem Volke schlecht ging , an allen Ecken unb Enden

Schicksalsschläge vereinsamt und verinnerlicht , mit der einzig¬
artigen Kraft des Genies durchbrechen sollte . Später er¬
gänzte der Redner seine Ausführungen noch durch einige
treffende Lebensbilder Beethovens , dessen äußerlich unge¬
ordnet erscheinende Lebensführung einer um so stärkeren
Konzentration der künstlerischen Arbeit entspricht , wie wir
es aus Beethovens Skizzenbüchern erkennen können . Der
sieghaft durchbrechende Wille ist der Leitgedanke in
Beethovens Schaffen , das jedoch keineswegs allein den Be¬
zirk des Tragischen umfaßt , sondern auch Züge beglückender
Heiterkeit und tiefer Menschenliebe aufweist und sich in einer
„ achten Sinfonie " nicht weniger rein und wahr bezeugt als
in einer „ Coriolan - Ouvertüre "

.
Diese beiden Werke , die gleichsam die Pole des

Tragischen und des im höchsten Sinne Heiteren in
Beethovens orchestralem Schaffen darstellen , hatte August
Vogt als Hauptwerke an Beginn und Schluß seiner Vor¬
tragsfolge gestellt . Er arbeitete die melodische Linie der
Ouvertüre überzeugend und eindringlich heraus und ver¬
lieb den Klängen der Sinfonie jenen kraftvollen Auftrieb ,
der zum Wesen Beethovens auch in feinen unbeschwertesten
Werken gehört . Albert Nocke geigte die k ' -ckut -Romanze für
Violine und Orchester , für deren jünglingshafte Anmut fein
klarer , feingefponnener Ton besonders geeignet erschien .
Zwilchen den bekannten Jnstrumentalwerken hörte man weit
weniger bekannte Lieder des Meisters , außer der Kantate
„ An die Hoffnung

" und dem innig naiven „ Ich ließe dich "

zwei Eellertlieder , die die naturverbundene Religiosität
Beethovens bezeugten , und drei Goetbe -Eesänge . mit denen
der Tondichter dem bewunderten Künstler des Wortes feine
tiefempfundene Huldigung dargebracht hat . Eusta
K e m p k e n , eine junge , in Westdeutschland bereits mit
Erfolg aufgetretene Altistin , Bot sie mit verinnerlichtem
Vortrag und reizvoll timBrierter , Besonders in der höhere "
Mittellaae wohlklingender Stimme dar , emvfindungsvoll
und einfühlsam Begleitet von Ernst S ch a l ck. Alle Vorträge
fanden bei den Hörern starken Anklang .

Dr . Wolfgang Stephan .

Aus Aunst und Leben .

* Händels „ Messias " in der Urfaffung . Wie so manches
andere MMerwerk der klassischen deutschen Musik ist auch
Händels „ Messias " nach dem Tode des Komponisten nur in
Bearbeitungen aufgeführt worden . Die Musikgeschichte kennt
über 50 Bearbeiter bes gewaltigen Barockoratoriums , unter
benen sich auch Mozart befinbet . Der Grund für diese vielen
Bearbeitungen ist tn der Wandlung des Klang - und Stil -
ibeals im Laufe der Zeit zu suchen . Nach ungefähr drei¬
jähriger mühevoller Arbeit , die sich auf ein eingehendes
Studium des in englischen Museen befindlichen handschrift¬
lichen Originalmaterials stützt , bat ber Leipziger Organist
Willy Stark bas Oratorium von allem frembem Beiwerk
unb von allen Strichen gereinigt . Stark Bereitet auch einen
Vuchbericht über seine Arbeitsweise unb bas Quellenmaterial
vor . Die Urfassung kam jetzt — fast zweibunbert Jahre nach
ihrer Entstehung — unter Starks Leitung in der Leipziger
Johanniskirche zur ersten deutschen Aufführung . Die Be¬
setzung von Chor und Orchester war zahlenmäßig dieselbe
wie die der Dubliner Uraufführung im Jahre 1742 . Diese
kleine Besetzung ( ungefähr 60 Mitwirkende ) hat zur Folge ,
daß der musikalische Gehalt , die ganze Linienführung und die
erstaunliche Ausgewogenheit des ariosen Teils bedeutend
klarer und eindringlicher zur Geltung kommen als in den
Üblichen Massenaufführungen . Die Aufführungsbauer ber
Urfassung beträgt fast vier Stunben . Die Bearbeiter haben
also burchweg starke Streichungen vorgenommen .

* Pommer scher Dramen - Wettbewerb , Im Rahmen des
Pommern -Wettbewerbes wurde auch ein Dramen -Wett -
beroerb ausgeschrieben , der das beste Stück ermitteln sollte ,
das von einer pommerschen Bühne zur Uraufführung für die
neue Spielzeit angenommen worden ist . Der Preis wurde
dem Schauspiel „ Pässe nach Deutschland " von Friedrich
Billerbeck - Eentz . einem Drama aus ber Hugenottenzeit , zu -
gesprochen . Der Verfasser leitet ben Bühnenvertrieb bes
oranz - Eber - Verlages Das Stück kommt am 2 , Dezember i «
Stralsund jur Aufführung .
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insbesondere auf allen einträglichen Posten über¬

all , wo geschoben werben konnte , Juden auftauchten . Wir

haben es mit angesehen , wie Juden ohne den geringsten
Besitz aus dem D |ten bei uns einwanderten und dynn im

Handumdrehen reicher und reichst wurden .

Die Juden mihbrauchten unsere Milde .

Wir haben erlebt , wie sie Millionen um Millionen an

Krediten erhielten von ihren Rasse genoss en , die

sich in den Banken eingenistet hatten — Gelder , die unsere

eigenen Volksgenoffen vertrauensvoll hingetragen und die

sie dann eines Tages für immer los waren . Dafür besaßen

plötzlich die Juden Villen und Schlaffer . Wir haben sie

noch in Erinnerung , die Millionen - Skandale der B a r -

m a t . der K u t i s k e r , der S k l a r e k, der Bösels und

wie sie alle hießen . Und keiner ihrer Raffegenoffen wandte

sich endlich gegen sie , wenn der Skandal zum Himmel stank .
Wir haben darauf erlebt , wie sie Deutsche gegen
Deutsche hetzten , wie sie Unglück über deutsche Fami¬
lien brachten , während ihr Geschäft immer mehr blühte , bis

endlich auch unserem nur zu geduldigen Volk die Geduld

riß . Und selbst dann war die Behandlung der Juden in

Deutschland noch — weiß der Himmel — milde , verglichen
mit dem , was sie uns angetan hatten . Aber gerade diese
Milde mißbrauchten sie dann wieder . Sobald
etwas Ruhe eingetreten war , kaum , daß der Deutsche über

all der Arbeit und oö den Aufgaben , die das neue Reich

ihm stellte , die Juden wieder vergaß , versuchten sie , so
oder so . ihr Spiel von neuem zu beginnen , sich hineinzu¬
drücken in die verlorenen Positionen . Schien die Sache

schlecht zu stehen für das neue Deutschland , zeigten sie sich
mit höhnischem Lächeln .

Der Pariser Mord machte das Matz voll .

Als es den Anschein hatte , als ob unser Eintreten für
euer Recht und eure Freiheit , Sudetendeutsche , zum Kriege
führen würde , begannen sie bereits wieder unter der Hand

zu hetzen , ließen sie die Bemerkung fallen : Das habt Ihr
nun von euerem Hitler !" u . dergl . mehr . Selbst der jüdische
Mord an Wilhelm Gust la ff , an dem Betreuer aller

siechen und kranken Deutschen in Davos — selbst dieser
Mord ließ das deutsche Volk noch nicht die Beherrschung
verlieren . Als dann aber wieder ein deutscher
Hoheitsträger im Ausland durch einen Juden nieder -

geknallt wurde , wobei die Hintermänner wohlweislich einen

Jugendlichen als Mörder ausersahen , gegen den die Landes¬

gesetze nur eine geringe Strafe vorse ^ n , da war das Matz
voll !" Da sind nun neue Folgen für das Judentum in

Deutschland eingetreten .

Das alberne Gerede von den „ Anschuldigen "
.

Man sage nicht , unter diesen Juden , die betroffen
wurden , sind doch jx > viele , die unschuldig sind . Sind etwa
die Araber in Palästina , deren Häuser in die Luft gesprengt
werden , deren ärmliche Habe vernichtet wird , weil ein

Schutz aus ihrem Dorf gefallen ist — sind etwa alle diese
Betroffenen schuldig ?

Will jemand behaupten , daß seinerzeit , als Ägypten eine
'

schwere Geldbuße auferlegt erhielt , weil ein englischer
Kommissar ermordet wurde , nur Schuldige diese Last zu
tragen hatten ?

Waren etwa die Burenfrauen und Buren -
linder , die England einst in seine so berüchtigten Kon¬

zentrationslager zu Tausenden und Zehntausenden
sperrte , schuldig ? Rein , sie waren unschuldig . Und fest
steht , daß wir unschuldige Frauen und Kinder nicht in

Konzentrationslager gesperrt haben .
Waren etwa alle die Hunderttausende Russe n schul¬

dig , die durch die Tscheka hingemordet wurden ? Waren

etwa alle die spanischen Männer und Frauen , ja selbst
Kinder schuldig, denen von Rotspaniern die Augen ausge¬
stochen , die Ohren abgeschnitten , die Haut bei lebendigem
Leibe abgezogen wurde , die unter den fürchterlichsten
Martern starben ?

Wenn von Schuld die Rede ist — so waren es die

Juden , die in Rußland wie in Spanien wie in Räte¬

ungarn die maßgebenden Führer und schlimmsten Terro¬

risten waren , eine nur zu augenfällige Tatsache , die selbst

fremde Berichterstatter , die nicht im Verdacht stehen , Natio¬

nalsozialisten oder Faschisten zu sein , zugeben mußten .

Das „ demokratische Weltgewissen "
.

Aber über all diese Greuel , über all diese Massenmorde
hat sich das demokratische Weltgewissen nicht

aufgeregt , hat auch kein amerikanischer Präsident
sich schaudernd entrüstet . Sie haben geschwiegen , die Abge¬
ordneten in den Parlamenten , die heute eine empörende
Anfrage nach der anderen richten , wenn auch nur ein paar
Juden in Deutschland in leidenschaftlicher Empörung über
einen Mord die Fensterscheiben eingeworfen werden .

Ein Riegel vorgeschoben .

Zum Schluß dieser Abrechnung mit dem Judentum rief
der Stellvertreter des Führers unter begeisterter Zustim¬

mung aus : „ Wir haben nun einen Riegel vorge¬
schoben und werden ihn nicht wieder zuruckschieben !"

Mit einem eindrucksvollen Gedenken an den Führer
und seine Nationalsozialistische Partei gab der Stellver¬
treter des Führers seiner Rede einen mitreißenden Ab¬
schluß : „ Sein Kampf um Deutschland

" — so rief Rudolf Hetz
unter dem Jubel der Schaffenden aus — „ sein Kampf um
die Arbeiterschaft , sein Kampf um die Volksgenoffen , die
jenseits der Grenzen aus Erlösung hofften — diese Kämpfe
waren unendlich schwer . Er hat sie geführt allen
Widerständen , allen Verleumdungen , allen Verfolgun¬
gen zum Trotz . Er nahm und nimmt täglich eine Last
der Verantwortung auf sich , wie selten ein Mensch der Ge¬
schichte . Er ging ungebrochen aus diesem Kampf hervor .
Er siegte , weil er den Kamps geführt hat im Glauben an
sein deutsches Volk , nicht zuletzt im Glauben an den deut¬
schen Arbeiter . Und er wurde in diesem Glauben nicht
enttäuscht . Das deutsche Volk steht zu ihm , seinem einzigen
Führer , in grenzenlosem Pertrauen . Und mit ihm geeint
im gemeinsamen Glauben an Deutschland .

Die Maffen in der Fabrikhalle erhoben sich tiefergriffen
und legten in minutenlangen Kundgebungen ein Treue¬
bekenntnis der sudetendeutschen Arbeiterschaft zum
Führer ab .

Dr . Goebbels in Jägerndorf .

Sägtritbotf , 30 . Nov . Der Wahlkampf im Sudetenland
brachte am Mittwoch einen zweiten außerordentlich ein¬
drucksvollen Höhepunkt durch die gewaltige Erotzkund -
gebung in Jägerndorf , wo Reichsminister Dr . Goebbels ,
von der Bevölkerung des Erenzlandes mit stürmischem Jubel
empfangen , zu mehr als 30 000 Sudetendeutschen
dieses Bezirks sprach .

Holland sollte sich das überlegen !
* Das Verbot eines deutsch - holländischen Fußballspiels

durch den Bürgermeister von Rotterdam ist selbst in ver¬
nünftigen holländischen Kreisen mit so peinlichem Erstaunen
ausgenommen worden , daß weder der Königlich - Nieder¬
ländische Futzballbund noch maßgebliche politische Kreise
bis gestern abend dazu Stellung genommen haben . Wir
stellen zunächst in aller Form fest , daß es noch niemals
einer deutschen Behörde eingefallen ist , einen friedlichen
Sportwettkampf zu verbieten . Wir haben in Deutschland
eine grundsätzlich andere Auffassung von Gast¬
freundschaft !

Davon abgesehen , liegt der Fall in Rotterdam ganz
offenkundig so , daß der dortige Bürgermeister Vorstellungen
von jüdisch - bolschewistischer Seite nachgegeben hat . Damit
hat er sich also in den Dienst dieser Kreise gegenüber einer
Weltmacht gestellt , die mit Holland durchaus korrekte , um
nicht zu sagen freundschaftliche Beziehungen unterhält . Nach
der holländischen Gemeindeverfassung verfügt der Bürger¬
meister autonom über die Ausübung der Polizeigewalt in

seinem Amtsbereich . Folglich hätte der Rotterdamer Bürger -

Empörung schafft sich Lust .

Rumänische Abrechnung mit den Juden im Banat .

Belgrad , 30 . Nov . Uber die Kundgebungen gegen die

Juden in Temeschburg , der Hauptstadt des rumänischen
Banats , bringen die Belgrader Blätter weitere Einzelheiten
ihrer Sonderberichterstatter . „ Vreme "

berichtet , daß in der

Stadt größte Verwirrung herrsche und alle Cafö -

häuser leer seien . Der Juden habe sich eine Panikstimmung
bemächtigt . Während die Polizei nur drei Tote und elf

Verletzte bei einem Bombenwurf im Theater zu¬

gebe . wisse man , daß bereits die Zahl der Toten bedeutend

höher sei . „ Politika
" meldet , daß die Polizei zunächst 2 0 0

Personen verhaftet hatte , die aber der Reihe nach
wieder freigelassen werden mußten . Inzwischen seien in

Temeschburg neue Aktionen gegen die Juden unternommen
worden . Die Farbengroßhandlung des Juden Adolf Eohn
und das Holzlager des Juden August Reich seien in der

Nacht vom Montag auf Dienstag niedergebrannt . In dem

bekannten Cafehaus Lloyd seien die Seile des Fahrstuhls

angefeilt worden , so daß dieser mit drei Personen abgc -

stürzt sei .

meister ohne weiteres die Möglichkeit gehabt , das Fußball¬
wettspiel mit seinen Polizeikr

'
ästen unter allen Umständen

gegen jüdisch -bolschewistische Störungsversuche zu schützen .
Er hat es vorgezogen , diesen Kreisen gefällig zu sein .

Rotterdam ist die größte Hafenstadt Hollands . Sie steht
in einem sehr umfangreichen Handelsaustausch mit deutschen
Häfen , vorwiegend auf dem Gebiet des Warenumschlags . Der

Reichtum Rotterdams und seine Bedeutung als Welthafen
geht nicht zuletzt auf diesen Handelsaustausch mit Deutschland
zurück . Sollte es sich Holland nicht ernstlich überlegen , ob es

sich lohnt , diesen einträglichen Handelszweig lediglich zu¬
gunsten internationaler jüdisch - bolschewistischer Kreise zu ge¬
fährden ? Man würde cs Deutschland ebenfalls nicht ver¬
übeln können , wenn es auf Grund solcher Vorfälle vorzietzen
würde , seine Handelsschiffe andere Häfen anlaufen zu lassen ,
die ja im Bereich des Kanals wirklich nicht so dünn gesät sind .

In der am Dienstag stattgefundenen Plenarsitzung der
nationalspanischen Akademien wurde der ver¬
storbene deutsche Forscher Geheimrat Professor Frobenius
geehrt . Der Madrider Professor Fernandez P a ch e c o wür¬

digte die Verdienste des Verstorbenen in einem Nachruf .

......

.... . ,

Neuer Seefernerkunder mit einem Aktionsradius dis zu 5000 Kilometer .

Vorder - und Seitenansicht des neuen Flugzeugtyps Ha . 138 der Abteilung Flugzeugbau der Werft Blom

u . Voß in Hamburg . Das hochseefähige Flugboot , das für die Fernerkundung über See dienen soll , ist eine

dreimotorige Maschine mit zentralem Bootskörper und Stützschwimmern unter den Außenflügeln . Sie hat ein «

Spannweite von 27 Meter bei einer Länge von 19,9 Meter und entwickelt eine Höchstgeschwindigkeit von
275 Stundenkilometer mit einer Reichweite bis zu 5000 Kilometer . ( Weltbild , K .)

WIESBADEN

Sie sollen mal sehen , wie stolz Ihr Junge oder Ihr

Mädel die Weihnachtsschuhe zeigt , wenn es NORD¬

WEST Schuhe sind . Denn NORD - WEST Schuhe

' haben alles , was richtige Kinderschuhe nun mal ha¬

ben müssen : feste Strapazierqualität , solides Material ,

richtige Form und Preiswürdigkeit . Schenken Sie

also auch Ihren Kindern NORD - WEST Schuhe von

SCHUHHAUS

Nord - West
• FINK & CO . , KIRCHGASSE 5 *2 •

NORD - '
WEST
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Wiesbadener llachMten .

Sä

Dezember .

Er ist an sich kein weiger Rabe
und hat uns oft schon ausgestellt ,
daß er so manches an sich habe ,
was uns beileibe nicht gefällt .
Und mißt man selbst mit milder Elle
die Sündenbänder seines Falls ,
so hetzt er uns auf alle Fälle
ja doch den Winter auf den Hals .

Daß er die Rechnung täglich steigert ,
die uns den Stromempfang quittiert ,
daß er die Sonne meist verweigert ,
und daß es wieder schneit und friert ,
daß schneller sich der Koks vermindert ,
daß bald vom Frost der Fuß sich beult ,
hat unfein Arger nicht gelindert ,
obwohl man mit den Wölfen heult .

Man sieht , es schwimmen manche Felle
im Laufe seiner Zeit uns fort ,
doch steh '

n wir gern auf seiner Schwelle
und nehmen freudig ihn beim Wort !
Es geht ein Glück durch seine Tage ,
die schon der Tannenduft durchtränkt ,
und wir vergessen alle Plage
des Schenkens froh und selbst beschenkt .

Der Menschen Tun wird mählich leiser —
man hat es ganz von selbst gelernt .
Die Straßen schmücken Tannenreiser
mit buntem Lichterglanz besternt .
Es blitzt von Kugeln und von Kerzen ,
Geheimnis webt in Schrank und Schrein ,
allmählich zieht in alle Herzen
der weihnachtliche Friede ein . Kuno .

Erne Ctraßendemonstration .

Volksabstimmung zur Sozialpolitik .

Eine Straßendemonstration , durch die bezeugt wird , daß
die Wohlhabenden für die Bedürftigen einzustehen bereit sind
und daß die zur Führung Berufenen Glieder der Volks¬
gemeinschaft geblieben sind und bleiben wollen , werden wir
am Samstag erleben . Wieder wird am „ Tage der natio¬
nalen Solidarität " das größer gewordene Deutschland auf
der Straße demonstrieren , daß es einig und entschlossen ist ,
dem Führer zu folgen . Mitten hinein ins Volk werden die
führenden Manner aus Partei und Staat , aus Wissenschaft
und Kunst treten , um auch damit schon unter Beweis zu
stellen , daß diese Straßendemonstration unvergleichbar
anders ist , als jene von Klassenhaß diktierten und mit ver¬
logenen Phrasen aufgepeitschten Straßenkrawalle .

Dieses Mal kommt dem „ Tag der nationalen Solidarität "

noch gröbere Bedeutung zu als in den Jahren zuvor . Auch
in der Ostmark und im Sudetengau werden nun deutsche
Menschen für die Einheit und die Schicksalsgemeinschaft der
Ration demonstrieren . Es wird sich erweisen , daß die

Sudetendeutschen schon an diesem Samstag ihre Stimme für
den Führer abgeben , obgleich sie am darauffolgenden
Sonntag erst an die Wahlurne zu treten haben , um schrift¬
lich zu bekunden , was ihr Herz vorher sagte . Denn der „ Tag
der nationalen Solidarität "

lst ja zugleich auch eine ein¬

zige Dolksab st immun g , durch die jeder Angehörige
der deutschen Gemeinschaft seiner Zustimmung zur Politik
des Führers und insbesondere zur Sozialpolitik der Regie¬

rung Ausdruck gibt . Nirgends und zu keiner Zeit ist in

anderen Teilen der Welt eine soziale Volksabstimmung
solchen Ausmaßes vorgenommen worden . Die Fünf - und

tehn
-Pfennig - Stücke , die am „ Tage der nationalen

olidarität " in die Sammelbüchsen wandern , stammen von
denen , die nicht viel zu geben haben , aber von dem Wenigen

freiwillig und mit sreiem Herzen spenden . Was an diesem

Tage verwirklicht wird , ist realistisches Christentum , ein

Christentum der Tat , das nicht nach dem Dogma fragt und

sich nicht um theologische Haarspaltereien kümmert .

„ Wir haben so viel Glück in diesem Jahre erfahren , daß
wir alle die Pflicht haben , diesem Glück freiwillig unser

Opfer zu bringen !"

Der Führer bei der Eröffnung des WHW . 1938/39 tm

Sportpalast .
Denkt daran am „ Tag der nationalen Solidarität "

.

Arztekongretz 1939 .

Tagung vom 27 . bis 30 . März .

Das Programm der 51 . Tagung der Deutschen
Gesellschaft für innere Medizin , die vom 27 . bis
30 . März 1939 wiederum in Wiesbaden stattfinden wird , ist
jetzt ausgegeben worden . Die Tagung steht unter dem Vorsitz
von Prof . Dr . Stepp , München .

Folgende Referate sind vorgesehen : am Eröffnungstag
( gemeinsam mit der Gesellschaft Deutscher Neurologen und

Psychiater ) :
Montag , 2 7 . März 1939 :
1 . Arteriosklerose . Berichterstatter : Herr Aschoff ,

Freiburg , Herr Frey , Bern . Hierzu Vorträge auf Aufforde¬

rung des Kongresses von Herrn Bürger , Leipzig : „ Chemische

Untersuchungen an Gefäßen alter Menschen
" und Herrn

Keller , Leipzig : „ Die Regelung der Blutversorgung des

Gehirns
"

. , , , m , , ,
2 Kreislauf und Nervensystem . Berrcht -

erstatter : 1 . Herr Spatz , Berlin - Buch : „ Pathologische
Anatomie der Zirkulationsstörungen des Gehirns

"
. 2 . Herr

Westphal , Hannover : „ Die Klinik der Zirkulationsstörungen
des Gehirns

"
( vom Standpunkt der inneren Medizin ) .

3 . Herr Bostroem , Königsberg : „ Die Klinik der Zrrkulations -

störunaen des Gehirns
"

( vom Standpuntt der Neurologie

und Psychiatrie ) . 4 . Herr I . H . Schultz , Berlin : „ Psyche und

Zirkulatton
"

. , „
Dienstag , 28 . März 1939 : ( Gemeinsam mit der Gesell¬

schaft deutscher Neurologen und Psychiater ) . Vormittags :

Vorträge auf Aufforderung : Herr Marchesant , Munster :

„ Veränderungen des Augenhintergrundes bei Gefäßerkran¬

kungen
"

. Herr Löhr , Magdeburg : „ Uber dre Bedeutung der

Arteriographie für die Erkennung von Zirkulationsstörungen
des Gehirns

"
. Herr Scholz , München : „ llber anatomische

Befunde bei Zirkulationsstörungen des Gehirns Herr

Volhard , Frankfurt : „ Die Behandlung des Hochdrucks .

Nachmittags : Herr Nonnenbruch , Prag : „ Das hepatvrenale

Syndrom
"

. Herr Becher , Frankfurt : „ Methoden der Nieren¬

funktionsprüfung für die Praxis
" . . „ , . . .

Mittwoch , 29 . März 1939 : „ Fokale Infektion .

Berichterstatter : 1 . Herr Rößle , Berlin ( anatomische Ein¬

führung ) . 2 . Herr Kißling , Mannheim ( Klinik und

Bakteriologie ) . 3 . Herr Berger , Graz ( Wirkungsweise der

Jnfektherde und Therapiefi Hierzu Vortrage auf
^

Auf¬

forderung : Herr Slauck , Aachen : „ Zur Frage der Tonsillek¬

tomie " Herr Veil , Jena : „ Über fokale Herde in den

Zähnen
"

. Herr Siegmund , Kiel : „ Pathologisch - anatomische

Befunde an den Zähnen
"

. . ( ( a ( ,
Donnerstag , 30 . März 1939 : „ GebJ ,

& ® * U ? LLSj *

Ausdruck einer Fehlernährung . V ^ rchteOatter .

Herr Euler , Breslau . Hierzu Dortrage auf Aufforderung .

L>err Neubäußer München , und Herr Tonutti , Breslau .

Während der Tagung findet eine Ausstellung medizinisch -

technischer Apparate statt .

Einheitliche Bezeichnungen in der Verwaltung

Landkreise und Regierungsbezirke im ganzen Reich .

Reichsinnenminister Dr . Frick hat eine Dritte Ver¬

ordnung über den Neuaufbau des Reiches erlassen , die ein¬

heitliche Bezeichnungen für die Behörden und die verschiede¬

nen Verwaltungsbezirke einführt . So gibt es künftig tm

aamen Reich Landkreise und Reaierungsbezirke .

folgende Behörden übernehmen künftig die Bezeichnung

/ ver Landrat
" : in Bayern das Bezirksamt , in Sachsen die

Ämtshauptmannschaft , in Württemberg das Oberamt , tu

Baden das Bezirksamt , in Thüringen , Hessen und Anhalt

das Kreisamt , in Oldenburg das Amt in Braunschwelg d e

Kreisdirektion , in Österreich die Beznks ^ uptmannschaft . Die

Amtsbezeichnung „ Landrat
" fuhren in Bayern der Bezirks¬

oberamtmann , in Sachsen und Oldenburg der Amtshaupt

mann , in Hessen und Braunschweig der Kreisdirektor , m

Österreich der Bezirkshauptmann . Verwaltungsbezirke

der genannten Behörden heißen „ Landkreise . Die Bestim¬

mungen gelten nicht für die Bezirkshauptmannschaften und

Bezirkshauptmänner der Stadt Wien . Folgende Behörden

führen künftig die Bezeichnung „ Der Regierungspräsident .

m Bayern die Regierung , in Sachsen die Krelshauptmann -

schaft . Der Kreishauptmann in Sachsen fuhrt die Amts¬

bezeichnung „ Regierungspräsident
"

. Die entsprechenden Ver¬

waltungsbezirke heißen „ Regierungsbezirke . Die bisherigen

bayerischen Kreise heißen künftig „ Bezirksoerbande . Die

Verordnung tritt am 1 . Januar 1939 in Kraft .

l ■

0 ^ 5

Täü _ « *

- *

_ * BW e
fl* V/tS* 4kg *

\ xw

Sa-MM * v " '
wa

' '
N " n1*

f Jwv zW

s - E * ' x f

einig in bet Freude — einig im Opfern .

3ton Tag der Nationalen Solidarttät am 3 . Dezember . ( Weltbild , K .)

Kampf und Gesang .

Zum Dichterabend von Herbert Böhme .

Der Dichter der SA . . Sturmhauvtführer Herbert i
Böhme , der am Freitag im Kurhaus in einer Feier - 1
stunde der SA .-Standarte 80 sorechen wird ( Eintritts - 1
karten hierzu bei den Stürmen und an der Abendkasse ), 1
schreibt über sein Leben :

Das war ein köstliches Knabenleben , zwischen Kühen und . ;
Pferden die langen Sommerwochen versvielen und im Winter
die frühen Abende bei flackerndem Petroleumlicht verträumen
zu können . Der Hof gehörte uns Kindern , wenn die andern 1
aut den Feldern waren und am Sonntag hatte ich die Herr - 1
lichste Freude mit dem Kantor des Dorfes , meinem leib - 1
hastigen Vetter , an den langen Seilen im Kirchturm schwingen
zu dürfen , die Ankunft des Herrn Pfarrer einzuläuten . So j
genoß ich , aus Frankfurt a . d . Ober , meiner Eeburtsstadt i
kommend , die Ferienzeit bei den Groseltern im Sternberger 1
Land und bekam von Bauern und Schulmeistern in das Herz ■
gepflanzt . was ich selbst einmal leben sollte : Kamoi und i
Eefanz .

Es ist nichts Schöneres über meine Jugendzeit zu sagen , -
als daß mich eine liebende Mutter mit Mühe aufzog . einmal
dem Later , der mit im Kriege war , zu beweisen , was sie i
von ihm abgesehen hatte . Als der Vater wieder zu Hause war , .
durfte ich zum Wandervogel und sväter zu einem Wehrsport - j
bund . Dann aber brach die innere Stimme mächtig durch , und 1
da man in solchen Jahren wenig Glück hat . mit Dichtungen j
Verständnis bei anderen Menschen zu erlangen , war der Kamvf 3
nicht unerheblich . Ich habe nur drei Lehrer in meiner ganzen
Schulzeit gehabt , die mein Drängen verstanden , die anderen '■

machten mir darum das Leben doppelt schwer . Ja . meine
Neigung war Grund genug , mich zu verhöhnen . Dennoch zwang
ich einige größere Arbeiten , brachte auf einer Liebhaberbühne
Stücke zur Aufführung , verliebte mich in die Darstellerinnen ,
schimpfte mit dem Spielleiter , bis er mich rauswarf , schwänzte
die Schule und schrieb und schrieb . Zum Abitur war das
heutige Schauspiel „ Volk bricht auf " fertig , dafür mich alle s
Leidenschaft und Liebe zu dem größten deutschen Dramatiker ;
Heinrich von Kleist trieb . Seiner zu gedenken ist mir stets :
eine Herzenssache gewesen .

Ich sollte Schulmeister werden . Vater war es und sein .
Bruder auch und dessen drei Söhne . Aber soviel ich auch aut i
den Universitäten studierte und mich ehrlich abmübte . die s

( w & uei M ifh !

innere Stimme , die Wort werden sollte , war stärker . Der
Kampf zweier Welten forderte meine Entscheidung . Da war
aber auch noch ein anderer Kampf , der von uns Jungen ent¬
schieden werden sollte . Anfangs dachte auch ich . er sei philo¬
sophisch - politisch zu lösen . Ich diskutierte . Dann aber horchte
ich auf . Erlebnisse drängten sich zum Herzen vor . und das Herz
sprach das entscheidende Wort . In meinem Gedichtheft aus dem
Jahr 1930 stehen die ersten Gedichte an den trübrer . Ich habe
ihn gesehen , habe ihn sprechen gehört . Er soll Gewalt über
mich haben , weil er wahrhaftig und stark ist . Kamvfund Ge¬
sang meines Lebens gehören fortan ihm und seinem Werk .

Und als der 30 . Januar 1933 übef uns kam . jubelten
schon meine Gedichte in den Herzen der Gleichgesinnten .
. .Langemark "

. „ Trompeter , blase !" und nicht zuletzt das Gedicht ,
das auf vielen Gipfeln Deutschlands bei Flammenstößen den
großen Tag der Wende erfüllen half „ Morgenrot . Deutsch¬
land !" In solcher Morgenröte stand ich und brach auf . Was
galten Studium und Wille des Vaters . Das Vaterland riet
mich . Wo man mich brauchte , war ich und wurde dabei immer
nur tiefer zu mir selbst getrieben , zu schöpfen , was geläutert
inj Brunnen der Sehnsucht auf das Licht wartete . Gedicht¬
bände erschienen . Meine Jugend lebte auf im „ Kirchgang des
Großwendbauern "

, und nun ist die jüngste Dichtung ..Bamberg ,
dein Reiter reitet durch die Zeit " bereit , von der Kritik
empfangen zu werden . Die aber höre ich schon kaum noch , ein
neuer Plan hat mich ergriffen und will gestaltet werden .

Schön ist das Leben unter solchem Willen zum Einsatz .
Stark macht das Leben den , der kämpfen will . Göttlich froh
aber soll es sein , und darum muß ich wohl singen : Vom Geist
der SA ., vom Erlebnis der Kameradschaft , dem Vaterland zum
Sieg , dem Führer zum Ruhm . Ewig und gewaltig ist bas
Vaterland .

— Der Stabschef der SA . Viktor Lutze weilte zu zwei - >

tägigem privatem Aufenthalt in Wiesbaden .

— Der Wald kommt in die Stadt . Jrn Taunus ,
Spessart und in der Rhön , ist man damit eifrig beschäftigt ,
die zahlreichen Weihnachtsbäume zu verladen , die am Weih - ;
nachtsfeste die Menschen erfreuen sollen . Bald werden sie auf
den Eroßlnärkten anrollen , um dem Einzelhandel zugeführt
zu werden .

— Auflösung von Organisationen . Der Reichsführer
ff und Chef der deutschen Polizei hat auf Grund der Ver¬

ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat die „ Gesellschaft deutsche Freiheit , E . V .

" und den

„ Geusenbund
" mit sofortiger Wirkung aufgelöst und ferner

die Herausgabe der sogenannten Jnsormationsbriefe ver¬
boten . Jede Tätigkeit , die den Versuch einer Fortführung
dieser Organisationen oder einer Neugründung mit gleichen
ober ähnlichen Zielen darstellt , wird untersagt .

— Das Treudienst -Ehrenzeichen wurde anläßlich eines

von einem großen Teil der Belegschaft des Hauptbahnhofs
Wiesbaden besuchten Betriebsappells am Mittwoch

fünf Betriebsangehörigen und zwar : Dem Stellwerksmeister
Merten , den Bahnhofsarbeitern Alt und B r e m ( e r, .
und den Scheuerfrauen Weber und Krieger für

25jährige Dienstzeit ausgehändigt . Der Betriebsführer ,
Reichsbahnoberinspektor Humbert , der den Beteiligten in

herzlicher Weise für die der Deutschen Reichsbahn geleisteten

langjährigen Dienste dankte , verabschiedete sich anschließend
von seinem Personal , um einer mit Beförderung verbunde¬

nen Versetzung nach Ludwigshafen Folge zu leisten . $ er ,

Scheidende hat es in sieben Jahren verstanden , sich das Ver¬

trauen des Personals zu erwerben . Dies kam in den herz¬

lichen Abschiedsworten , die ihm von feiten der Beamten - und

Arbeiterschaft gewidmet wurden , zum Ausdruck .

— Beschädigungen an den öffentlichen Weihnachts -

bäumen . Vor der Ringkirche und auf dem Adolf - Hitler -

Dlatz leuchten feit Tagen die städtischerseits aufgestellten
Weihnachtsbäume und verschönen mit ihrem strahlenden

Glanz die Adventszeit . Leider muß sich aber die Stadtver¬

waltung darüber beklagen , daß sich Jugendliche an dem Baum

vor der Ringkirche zu schaffen machten , nicht nur die Äste

beschädigten , sondern auch einen Kurzschluß in der Beleuch¬

tung herbeiführten . Die Urheber dieser verwerflichen Tat



Donnerstag , 1 . Dezember 1938 . Wiesbadener Tagbiatt Rr . 28t Seite 7 .

haben sich dadurch selbst in größte gesundheitliche Gefahr

gebracht . Eltern und Erzieher werden gebeten , ihren Kindern

die Folge solcher Beschädigungen vor Auge zu führen , denn

man kann schließlich der Stadtverwaltung nicht zumuten ,

daß sie noch eine Aufsicht an den Baum stellt oder mehrmals

ihre Monteure , die zu wichtigeren Arbeiten gebraucht
werden , zu Reparaturen entsendet . Die Folge wird sein , daß

die Aufstellung des Baumes , der so vielen Erwachsenen und

den braven Kindern Freude bereitet , in Zukunft unter¬

bleiben muß . Damit es dazu nicht kommt , sollten Eltern
und Erzieher bemüht sein , die Jugend von dem verwerflichen

■Treiben . abzuhalten .

— Wiesbadener Gerichtsurteile . Zwischen einem hiesigen

Ehepaar entwickelte sich eine Streiterei , die in Tätlichkeiten
ausartete . Die Polizei mußte einschreiten , die den Ehemann

zur Wache brachte . Seiner Festnahme setzte er Widerstand

entgegen . Wegen ruhestörenden Lärms und Widerstand er¬

hielt er einen Monat Gefängnis und drei Tage Haft . Da

seine Frau keinen Strafantrag wegen Körperverletzung
gestellt hatte , konnte er wegen dieses Deliktes nicht bestraft
werden . — Weil er das Vorfahrtsrecht nicht beachtet hatte ,
und dadurch einen Zusammenstoß verursachte , verurteilte der

Einzelrichter einen hiesigen Einwohner zu einer Geldstrafe
von 20 RM ., unter Berücksichtigung des Umstandes , daß er
den angerichteten Schaden inzwischen wieder gut gemacht
hatte . — Ein Einwohner aus Wambach fuhr täglich mit

seinem Motorrad nach seiner hiesigen Arbeitsstelle und stellte
tagsüber das Motorrad dortselbst unter . Als er eines Abends

seine Maschine holen wollte , war sie verschwunden . Nach¬
forschungen ergaben , daß ein Arbeitskamerad ohne seine Er¬
laubnis das Rad weggenommen hatte und es zwei Tage
lang benutzte . Der Wambacher konnte dadurch nicht zu seiner
Arbeit fahren und erlitt dadurch einen Lohnausfall von
zirka 11 RM . Nunmehr hatte sich der Motorradliebhaber
wegen unbefugter Benutzung eines Kraftfahrzeuges vor dem
Schöffengericht zu verantworten . Trotzdem die Tat monatelang
schon zurückliegt , hat der Angeklagte , der angeblich sein Ver¬
halten bereute , es aber noch nicht für angebracht gehalten ,
seinem Arbeitskameraden den durch sein Verschulden aus¬
gefallenen Lohn , zu vergüten . Er erhielt eine Gefängnis¬
strafe von drei Monaten .

— Unfälle im Straßenverkehr . In den Bahnhofsanlagen
stolperte ein kleines Mädchen beim Spiel über den Band¬
stein des Gehweges und stürzte mit voller Wucht auf das
Pflaster . Das Kind erlitt blutende Bein - , Hand - und Eesichts -

verletzungen und wurde ins Krankenhaus gebracht . — In der
Schiersteiner Straße fiel ein junger Radfahrer infolge einer
Unebenheit auf der Straße mit seinem Rad und zog sich
Prellungen am rechten Vern und der Hüfte zu . Er begab sich
in ärzlliche Behandlung .

— Hohes Alter . Heute feiert Frau Bahnmeister Henriette
D6berty , Wwe . , Adlerstraße 24 , in voller Rüstigkeit ihren
80 . Geburtstag . — Unser langjähriger „ Tagblatt

" - Leser
Wilhelm Mezger , Stiftstratze 21 , 3 ., begeht am 1 . Dez .
sein 86 . Wiegenfest in voller geistiger und körperlicher Frische .

— St . Wolfram Waldschmidt , von besten kürzlicher
Reise in das östliche Mittelmeer das „ Wiesbadener Tag -
blatt "

einige Berichte veröffentlicht hat , spricht im Kurhaus
über seine Fahrt an Hand zahlreicher Lichtbilder .

— Wiesbadener Künstler iw Rundfunk . In den Sen¬
dungen des Reichssenders Frankfurt am Freitag , 2 . Dez .,
um 20 . 15 Uhr „ Abends im Cafs

" wirkt Fred Raul und
am Samstag , 3 . Dez ., um 20 .15 Uhr in „ Extrablätter

" Arno
Hassenpflug mit .

Wiesbadsn - Diebrich .

Grober Unfug . In der Volkerstraße wurden in der Nacht
eine Easlaterne zertrümmert und aus einem Garten Blumen

ausgeristen .

Wiesbaden - Sonnenberg . .

Aus eigener Kraft . Die Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr des Löschzugs 11 Wiesbaden - Sonnenberg haben
aus den eigenen Reihen in vorbildlicher Opferbereitschaft
die Mittel aufgebracht , zur Anschaffung eines kombinierten

Feuerwehrautos für Mannschaften und Leitern . Erfreulicher¬
weise haben einige Privatspender in Sonnenberg dieses Vor¬
haben durch Spenden unterstützt . Am Montagabend fand die

Wir sind pünktlich ! — Du aber

kommst zu spat !

Kleine Randbemerkung zum Th - aterbesinn .

Die elektrischen Lichter an den Wänden und die großen
glitzernden Kronleuchter verlöschen . Da verstummen mit einem
Male die Unterhaltungen im Zuschauerraum . Die festlich ge¬
kleideten Damen und Serien setzen sich in ihren Sesseln zurecht
und sehen gespannt nach vorn . Der Vorhang hebt sich geräusch¬
los über die Szene empor und die Bühne erstrahlt im Schein¬
werferlicht . Die ersten Worte , die ersten Bewegungen im
Licht . . . . es ist doch schön , so sitzen und nur zusehen , nur zu -
horen zu brauchen !

Ganz behutsam wirst du von dir selbst entführt , vergißt ,
was um dich ist , vergißt , daß du nicht allein bist . Doch vlötz -
lick ist da so ein häßliches Nebengeräusch , nicht laut , aber in
seiner Verhaltenheit um io deutlicher zu hören : Du mußt nur
ganz schnell mal wegsehen von der Bühne , mußt doch wissen ,
was es da gibt . Nichts weiter , natürlich ! Nur ein ver¬
späteter Besucher schiebt fick behutsam durch die Tür . sehr vor¬
sichtig und Schritt für Sckritt tastet er sich zu seinem Platz .
Du mußt das erst alles ganz genau verfolgen , bis er sich
gesetzt , bis er sich zurückgelehnt hat , und schließlich tief aus¬
atmet . was etwa heißen soll : Gott sei Dank , das hätte noch
einmal geklappt !

Du hast dich natürlich sofort wieder auf die Bühne zurück -
gefunden , das ist ja auch durchaus kein Kumtstück , zumal das
Stück . . . Aber auf einmal spürst du aus deinem Gesicht
einen Lichtschein , der von der Seite darüber hinhuscht . O . du
wirst schon zeigen , wie du dich beherrschen kannst . Du über¬
siehst das einfach , der Licktschein ist auch schon weg . Gott sei
Dank . Aber sängt da nicht tatsächlich jeinanfc zu tuscheln an ?
Rasend kann einem das macken . Entschlossen wendest du
deinen Kopf und siehst , wie sich die Leute auf deiner Reihe
nacheinander erheben . Wie . da wagt es sogar einer . . . ?
Schon steht der Herr neben dir aus und murmelt etwas vor
sich hin und wie du die Dame siehst , die sich da von Platz zu
Platz zwängt und plötzlich bei dir angekommen ist . da bleibt
auch dir nichts anderes übrig , als . . .

Wenn du aber nun gedacht hast , mit dem Lichtschein , dem
„ Gestatten " und dem Äusstehen wäre das Zwischenspiel
beendet , du könntest dich nun wieder dem Spiel zuwenden , da
hast du vergessen , daß die Dame , die sich eben an dir vorbei¬
schob . ein verdammt starkes Parsüm an sich hat , das dir nun
in zarten Brandungen in die Nase sährt . Nein , schlecht riecht
es gerade nickt , aber während du dabei bist , parsümverzaubert
wieder zur Bühne zu gucken , hörst du unversehens ein ganz
feines Knistern . Von der Bühne ? I . bewahre , von der
Dame , die eben gekommen ist . Du beugst dick wie zufällig ein
wenig nach vorn und siehst , wie die . .Rücksichtsvolle " — denn
sie versucht deutlich genug , das Knistern zu vermeiden — in
ihrer Tasche herumtastet und schließlich eine Tafel Schokolade
herauszieht . Und nun geht es eine Weile so weiter : Pavier¬
reißen . natürlich sehr zaghaft und leise . Rascheln mit Silber¬
papier , das hörst du ganz deutlich — und knack , knack , knack ,
das etappenweise Brechen der Schokolade , vor lauter Mißver¬
gnügen verbietest du dir . daß sich ein Avoetitspfützchen aus
deiner Zunge bildet . Natürlich beherrschst du dich , wringst
nickt auf ..... Logenschließer , verhaften Sie die ickokolade -

Übernahme des Feuerwehrwagens im Sonnenberger Spritzen¬
haus statt . Branddirektor Diel dankte den Kameraden und
den anderen Spendern für die Aufbringung der Mittel für
das wertvolle Gerät , das durch die Erweiterung des Feuer¬
löschbezirks eine dringende Notwendigkeit war , und übergab
den Wagen an Oberbrandmeister Wagner , der ebenfalls
eine kurze Ansprache an die Kameraden hielt . In einer
demnächst stattfindenden Probe soll der Wagen erstmalig in
Betrieb gesetzt werden .

Wiesbaden - Stambach .

Zwischenfruchtanbau . Von den Landwirten wird der
Wert des Zwischenfruchtanbaus immer mehr erkannt . Auf
den Stoppelfeldern wurden größtenteils noch Rüben gezogen ,
und so sieht man jetzt Wagen auf Wagen mit diesem wert¬
vollen Futter durch die Ortsstraßen rollen .

Wiesbaden - Schierstem .

Zugunsten des Winterhilfswerkes findet am Samstag
im „ Mainzer Rad " ein bunter Abend statt , bei dem namhafte
Künstler mitwirken werden .

Die Schiersteiner Jungmädelschast sammelt am Samstag
Wäschestücke und Spielzeug für bedürftige Kinder . Am

Sonntag zeigt die JM .- Eruppe 13/80 in einer Ausstellung
der Einwohnerschaft die für die Sudetendeutschen an¬
gefertigten Sachen .

Theater « Kurhaus • Filin
"

)
Deutsches Theater . Donnerstag . 1 . Dez . . 19 .30 — 22 .00

Uhr : . .Der Schmuck der Madonna "
. St . -R . C . 12 . —

Freitag , 2 . Dez . , 19 .30 — 22 .00 Uhr : „ Die sanfte Kehle
"

.
St . - R . F , il .

Residenz - Theater . Donnerstag , 1 . Dez . , 20 .00 — 22 .00
Uhr : „ Der Birnbaum "

. St . -R . A , 6 . — Freitag ,
2 . Der . : Geschlossen .

Kurbaus . Freitag , 2 . Dez . ,, 16 .00 Uhr . kleiner Saal :
Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .
Eintrittspreis : 0 .50 RM .. Dauer - und Kurkarten gültig .
20 .00 Uhr , kleiner Kurhaussaal : Konzert . Leitung :
Kammermusiker Willy Reich . 1 . In Wehr und Waffen .
Marsch ( F . v . Blon ) . 2 . Ouvertüre zur Over „ Figaros
Hochzeit

"
( W . A . Mozart ) . 3 . Gold und Silber . Walzer

( F . Lehar ) . 4 . Serenade d ' Amalfi ( E . Becce ) . 6 . Haydn
'
s

Hrmmelsgrüße . Fantasie ( E . Urbach ) . 6 . Der kleine
Reiter , Intermezzo ( V . Lincke ) . 7 . In Tüll und Spitzen .
Suite ( K . Siede ) . 8 . Märkische Heide , Marsch ( L . Büchsen¬
schütz ) . Eintrittspreis : 0 .50 RM .. Dauer - und Kurkarten

Brunnen ?olonuade . Freitag , 2 . Dez . , 11 .00 Uhr : Früh -
Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .
Kurkarten gültig .

Scala - Barietö . Gastspiel 4 Carlo Medini , die weltberühmt .
Italien . Musikal - Clowns und 9 Varietö - Attraktionen .

Film - Theater .
Ufa -Palast : Wegen Renovierung geschloffen .
Walhalla : „ Maja zwischen zwei Ehen

"
.

Auf der Bühne : „ Die 20 Alberti - Mädels "
.

Thalia : „ Die Eiskönigin
"

.
Filmpalast : „ Das Mädchen für alles "

.
Capitol : „ Rote Orchideen "

.
Apollo : „ Rote Orchideen "

.
Urania : ..Knox und die lustigen Vagabunden

"
.

Luna : „ Maienzeit
"

.
Olympia : „ Jbr Leibhusar "

.
Union : „ Es flüstert die Liebe "

.

Häusliche Ballade

vom versalzenen Schinken .

Man sitzt bei Tisch . Die Gläser blinken .
Da stellt er fest , daß ein Stück Schinken ,
bei dem er den Geschmack vermißt ,
auch rettungslos versalzen ist .
Und dabei nimmt er noch und noch !
Sie läßt die Blicke schweigend wandern :
beim Mann gleicht einer dock dem andern :
Er meckert erst und ißt dann doch !

Sie selbst hat es ja auck gefunden .
Sie hat persönlich , sckon vor Stunden ,
sich bei dem Metzger drum beschwert .
Der hat sie väterlich belehrt :
„ Den Schinken "

, hat er ihr gesagt ,
„ kann man entsalzen und durch Wäffern
erheblich im Geschmack verbeffern .

"

So batte sie es denn gewagt .

Jetzt aber fühlt sie . wie gewöhnlich ,
des Mannes Vorwurf ganz persönlich .
Es geht nicht um den Schinken hier ,
der scharfe Pfeil zielt nur nach ihr .
Und io ist sie . in Wut entbrannt ,
bereit , den bitter '

n Kampf zu wagen .
Sie steht geschloffen , so zu sagen ,
jetzt mit dem Metzger Hand in Hand .

Sie kann , — er mag sick dreb
'
n und winden . —

den Schinken nicht versalzen finden .
Im Gegenteil ! Ihr schmeckt er mild !
Jetzt fahrt er auf . Jetzt wird er wild .
..Versuch

'
doch selbst !" — Wer kann , der kann .

Er hatte nämlich unterdessen
den Schinken restlos aufgegessen .
So ist die Frau . — So ist der Manu . Puck .

essende Dame "
, sondern du versuchst wieder ins Geleise der

Ausführung zu kommen . , , . . . .. . .
Ja . warum die Leute blog immer , zu spat ins -i- bcater

kommen ! Tempo , Tempo , die Zeit bleibt mcht sieben . Und

wenn einem bann noch der Autobus vor der Nase wegfährt . . .
Sie können nichts dafür , sie haben sich alle beeilt , und wie sie

sich beeilt haben ! In fünf Minuten fix und fertig angezogen ,
ein Blick auf die Uhr . und bann merken sie plötzlich , baß es ia
noch viel zu früh ist , baß sie noch Zeit haben . Zeit zum
Telephonieren zum Beispiel . Richtig , und da fallen ihnen ein
Dutzend Namen ein . Natürlich alles Pfllchianruse alles ge¬
schäftlich . dringend sogar . O . wie sie alle beschäftigt sind , aber

sie haben keine Zeit , sich zu bedauern , das ist das schlimmste ,
nur manchmal klagen sie sich selbst ihr Leid , und dann besinnen
sie sich , daß es Zeit ist , endlich zu gehen , sogar höchste Zeit .
Aber zurecht kommen sie nie . die Gehetzten , und sie linden sich
auch damit ab . Die anderen aber ?

Die anderen müffen sich nun einmal stören lassen , müssen
aufstehen , müssen zusehen , wie sich ein einzelner endlich vis zu
seinem Platz durchgedrängelt hat . Und das alles wohl nur .
weil es im Theater dunkel ist . Kein Besucher wurde es

wagen , in einem hellerleuckteten Theater zu spät zu kommen ,
er könnte die hundert aufgestörten Blicke einfach nickt ertragen .
Und doch nehmen an dem Zuspätkommen alle teil , nickt nur
das Publikum , sondern auck die Schauspieler . Und . ein Schau¬
spieler , der abgelenkt wird , dem die elementaritc Voraus¬
setzung für sein Spiel , die Konzentration fehlt ..... yanben
Sie nicht auch , daß 1 . im ersten Akt recht blaß und zerfahren
spielte "

. . ., läuft mit halber Tourenzahl . Ick wende mich
jetzt an alle die . die schon einmal zu spät ins Theater kamen :
Meinen Sie , daß ein so . wenn auch nur nebenher , gestörter
Schauspieler bann noch zu dem letzten Aufgebot von Energie
fähig ist . daß er jenen Funken von der Biihne auf bas

IDEE
,

Publikum überspringen laßen kann ? Meinen 6te , bau icnc
tiefe Verwandlung des Schauspielers überhaupt erfolgen tan .it ,
wenn zu dem unbekannten Publikum , das erobert werden soll ,
noch ein unaufmerksames und unruhiges hinzukomms /
einziger zusvätkommender Zuschauer kann die ganze Aufführung
des Abends gefährden ! Wer will die Schuld auf sich nehmen .
Von den Zuspätkommenden , keiner . Wenn einer den Zug ver¬
paßt . dann muß er eben mit dem nächsten fahren , den Schaden
hat er ganz allein . Wenn einer zu spät ins Theater kommt . . .
warum schließen also die Theater ihre Türen mcht fester zu ,
während die Aufführung läuft ? Sch .

WwMwttiwwe '
‘SIiewßiW ' ABC ,

Frieden st raße .

Die Friedenstraße , eine Seitenstraße der Frankfurter

Straße , liegt hart an der Erbenheimer Eemarkungsgrenze .
Mit der Herrichtung des Südfriedhofes wurde ihre Anlegung
notwendig . Das geschah vor nunmehr dreißig Jahren

( 1908/09 ) . An einem Spätherbsttage , wenn die Ferne im

Dunst verschwimmt und die Hallenbauten des Südfriedhofes
wie ein schwarzer Schatten an ihrem Endpunkt sich erheben ,
wirkt diese pfeilgerade Straße wie eine Brücke zwischen dem

Hier und dem Dort . Sie ist breit , und Nebel rauchen über

ihrem gewölbten Damm . Kaum ein Hans findet sich . hier ,
es sei denn , das Anwesen eines Steinmetzen oder Gärtners ,
auch ein Wirtshaus entdeckt man dazwischen . In Reihen
stehen die behauenen Steine und daneben leuchten , zu
Kränzen gewunden , durch schmächtige Bäume die Blumen
des Herbstes . Gewächshäuser zu Seiten der Straße und durch
den Dunst ragt der Schlot einer Ziegelei , während auf einem

Acker , den man durch eine Lücke naßbraun aufschimmern
sieht , ein Erbenheimer Ackersmann hinter Pferd und Pflug

schreitet . Hier berühren sich Stadt und Land , Tod und

Leben . Manch ein prunkvoller Trauerzug bog in diese lange

Straße ein , die , geht man sie entlang , teilt Ende zu nehmen

scheint . Einfache Särge wurden hier vorübergesahren . und

immer wieder ereignete es sich , daß diese Straße zur Pilger¬

straße wurde . Die Geschichte unserer Stadt und die Geschichte
der Straßen unserer Stadt : mündet sie nicht hier ein ? Auf
dem nassen Asphalt spiegeln sich endlose Züge von Leid¬

tragenden , und ein Hauch von wehmütig geblasenen
Cborälen erfüllt immerwährend die Luft . Tief drunten aber

raucken die Züge , dröhnt das Geschrei der Menschenmenge

an Sonntagnachmittagen aus der Arena des Sportplatzes ,

surrt ein Flugzeug seinem Horst zu und gleitet der fahrplan¬

mäßige Omnibus mit schnurrenden Ventilatoren wie das

riesige Pendel einer unsichtbaren Uhr durch den fallenden

Tag , während die Pfeife einer nahen Fabrik Feierabend

ruft .
'

Das Ende der Friedenstraße ist zu einem Rondell

gestaltet , in dessen Mitte aus einer runden Grünfläche vier

dunkle Lebensbäume schwer und ernst in den Himmel ragen .

Und nun nächstens zur Friedrich - Lang - Siraße .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut .)

Dalum 30. November >93» 1. Dez .

Drisirit 7 Hin 14 - bt 21 Ud > 7 Uhr
-

druck \ aus (f und Normalschwere . .
red . )

Lufttemperatur ((Eel(iua ) .......
Relative Feuchtigkeit iProzentes . . . .
Windrichtung und -härte .......
Niedenchlagshöhe (Millimeters . . . .

Wetter ................

747 .3

1.4
96

NW 1
0.5

bedeckt
tftecen

744 .6

1.5
95

OSO 1
0.8

bedeckt
Nebel

748 .1

5.2
86

SSW 3
0. 8

bedeckt
ger . Reg .

743 .5

6. 1
SO

SSO 1
e. O

bedeckt
Dunst

30 Noo . 1938 Höchste Temperatur : 5.5
Tagesmittel Oer Temperatur : 3 8

1. Dez . 1938 Niedrigste Nachttemperatur : 4 4.

Sonnenichemdauer am 30 Noo . 1938
vormittags — Std . — Mm . nachmittags — Std . — NUN.

Wasserstand des Rheins am 1. Dez . 1938 . Biebrich : Pegel

0,89 gegen 0,85 m gestern : Mainz : 2,05 gegen 2,09 m gestern :

Bingen : 1,30 gegen 1,38 m gestern : Kaub : 1,44 gegen 1,50 m

gestern : Köln : 1,71 gegen 1,94 m gestern : Kehl : 1,72 gegen

1 :79 m gestern . ______

Jung .
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Nach Gottes heiligem Willen ist heute meine liebe Frau

sanft entschlafen .

met

November 1938 .

wollt ,
Strafe

Wiesbaden , den 30 .
WalkmOhlstr . 81

Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange meines lieben

Vaters spreche ich meinen tiefempfundenen

Dank aus .

Hat Ihr Mann

Sinn für Häuslichkeit . . ?

Die Beisetzung findet am Samstag , den 3 . Dezember 1938 ,
vorm . 9 .f5 Uhr vom Portal des Nordfriedhofes aus statt .

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen .

eigenen i
erscheinen Im Namen aller Hinterbliebenen :

Ferdinand von Schlutterbach
Generalleutnant a . D .

einen ausgezeichneten Kammgarnstoff
am Lager , den Sie ibm auf den Gaben¬
tisch legen könnten . Bitte besuchen
Sie doch einmal

Neugasse O Ellenbogengasse

Er ist bekannt für Serrenkleidung von
gutem Ruf .

Selbstverständlich — werden Sie sagen .
Gut — wie wäre es aber , wenn Sie ihn
dafür belohnten und ihm eine elegante
Hausjacke schenken würden , die ibm die

----- iier Wände noch behaglicher
lassen soll ? Wir haben auch

Anni von Schlutterbach
geb . von Briesen

Wiesbadener Tagblatt Donnerstag , 1 . Dezember 1938 .

meine Weihnachts -Auslage und PreiseSehen Sie

80500 g

60

Haselnüsse , Walnüsse , Bananen

Die Fischfänge wieder besser !

Harth
Wertbeständige Geschenk

Uhren , Brillanten ;

Aquamarin , Türkis ,

Steppdecken beiderseits Damast - mit 3 ( rausroolle 34 .
75 mit Schafroolle 42 .

75

THEODOR WERNER
3 <eine ZroeiggeschäfteNur IDebergasse , Gehe Langgasse

Rh .

200 g

500 g

500 g

55

35

55

wurdi
der L
gang

tonne
man
beit k

la ^Kunstseide

glatt 3 <öper

beiderseits

3 <ißchen - System

( WÄSCHE - WERNER )

1868 - 1938 - 70 Jahre

Nikolause aus Lebkuchen . . Stück 10 u . 5

Lebkuchen - Herzen gemandeit . sstck . 20

Lebkuchen - Herzen große . . . stck . 25

Baseler Lebkuchen . . . Paket 25 u 15

Hexenhäuschen m . 5 Schok - Herz . , Stck . 20

Elisen - Lebkuchen feine runde , 500 g 1 . 40

Nürnberger Allerlei . .

Gewürz - Spekulatius . ■.

Anisgebäck ........

. 500 g 60

. 500 g 72

Vollmilch - u . Vollmilch - Nuß -

Schokolade m . Nik .- Etik . , 2Tafeln ä 100 g

Salus - Reformhaus
Wiesbaden — Friedrichstraße 18

am Schillerplatz , Telephon 21376

haben
1935e :
Geisel

Chilenischer Rotwein

Lome B ’ anca natur
aus Burgunder Reben , sehr beliebt und
viel gekauft , */ , Flasche ohne Glas . .

JCunstseide -

Damast

^Rückseite Satin

JCißchen - System

Es ist richtig ,
heute schon an die

Weihnachtsgeschenke zu

denken . Denn jetzt kault man

ruhig . Der Weihnachtslrubel hat in den

Geschäften noch nicht eingesetzt . Ueberall

stehen noch genügend Verkaufskräfte zur

Verfügung . Auch die Lager

sind noch überfüllt . Man

hat daher jetzt die

größte Auswahl

Bat . t
das (

i Rur i

Vollmilch - Schokolade
mit Weihnachts - Bild ......

Feigen ..........

Datteln ohne Stein . . . .

Bei Stockungen
Magen - u. Vormdeschwer-
ben greift man gern zu
Vr. mtZL Otto kreithera

darmremigendem

Qlni -

3 < unstseide

extra leicht , reine

Daune

Sie können unbedenklich
eine große Dose kaufen ,

denn SeifiX , bas nur in Dosen erhalt -
lieb ist , bleibt darin frisch — vom ersten
bis ?um letzten Gramm . Zudem enthält
die größere Dose stets mehr als das
Doppelte , ist aber noch billiger als jroei
kleinere Dosen . Richt umsonst verwen¬
den schon Millionen Hausfrauen das
in kurzer Zeit so beliebt gewordene

Alles steht

zum Kauf bereit ,

für die schöne Weihnachtszeit :

AW Blom
GtnHllliingen
MWie

griebriSttr . 46 . 2 / lei . 2(1174

Silbe
und s
Betri
meiste
Vol .
filberi

in un
schöne

• gesetzt
eine i
von 7
der c
H a u

Wals
Der i
Eck nn
60 Si
trägt ,
werde
Krens
schäft

Moria Pfeifer , Kl . Burgstraße 2
Wiesbaden

für biologische Heilweisen .

Rheuma - und Beinleiden -

Spezialbehandlung
( Beingeschwüre , Krampfadern

geschwollene Beine usw .)
Sprechzeit nur nachm . v . 3- 5 Uhr .

T Spät !
Echter Goldschmuck,I damit

fertig
Snroc

töberb
( nicht' gezogi

wäret
feines
Geriet
ebne
die a

t Liter
verfal

l sprech
, war t
I auch i

! starke
tttrtfl ,
das <

I derar
[ mehr
! Straf
[ oben
«als e
[ wollti
! Kreis
I sich bi
1 unter

allein

in derVerkaufsftelle :

Drogerie Minor
Inh . Otto Rohrbeck

Ecke Schwalbacher u . Mauritiusstr .

583 Tage
vor dem

Weiliiiaclitsfest

- Erkältet ? Husten Sie ? -

dann zu BrOSiüSky ’
S Bahnhofdrogerie

Bahnhofstraße 13 Ruf 184944

zuiam
Ausgc
sprach

uvtaitni
Rührei
Mrnei

sie. D
s Id st ei

Verdi
! abend

einer
‘ ein ki

Nuv
\ schlack
।Echw ,
l gesetzt
: bei ai
i von (
rgeben1 ohne

zeit 1
( Bnrgi
Mülle

Ob Seide , iDolle oder Strick ,

meine Q ft 1 Q K I Q 1 d UflQ sifzt so tadellos roie

mein « 9Jlaß Ollf6fti Q U Fl Q
Jedes Stück roird , roenn nölig , sorgfältig geändert
“Ruch jedes Stück in feschen «-Formen bis <Zr . 52 vorrätig

Auto - Verleih
Neue Wagen
Maurer & Hegmann
Moritzsfr . 50 , Tel . 255 84

।
Bohnerwachs | | ।

irrrrrrrrmseiTix
Vz Dose - .75 RM --- K Dose 1 .40 RM

EJJlarie Ochs - te » - « » »

Dunt Daunen -

Gambric

mit Nahtdichtung und

reiner Daune

48 .
-

^ rohe IDeihnachten

durch meine beroährten

150/200 Daunendecken mottensicher

la JKunstseide -

Darnast

Rückseite Satin

3 < ißchen - System

66 .

Schlafdecken - IDolldecken - ^Kamelhaardecken

<Dazu die schöne la Bettwäsche , große Auswahl —

ohne eine schöne Tasche,Schreib¬

oder Aktenmappe , oder ein Koffer

in Formschönheit und Qualität

unübertroffen von

Koffer - Poths

Kirchgasse 36 , Ecke Friedrichstr .

Eduard Lapp , Juwelier u . Uhrm .
Taunusstraße 26 (Gelegenheitskäufej

Angebot - oder Nachfrage ?
es ist gleich — der große Tagblatt J
Anzeigenteil gibt erschöpfende Auskunft !

Drum jetzt wieder Fisch auf den Tisch !

Morgen Freitag Sorten Seefische , Feinfische , Flußfische
Gewässerter Stockfisch , frische Seemuscheln

Fischhaus Johann Wolter
Das altbekannte Fachgeschäft seit 1866

Fischhalle Ellenbogengasse 12

Anruf 27453 — Aufträge finden pünktliche Erledigung

_ । _ e beite
Ameth » Topasringe « amtee

ledigl

Seite 8 . Nr . 281 .

MNikolausa

Harth

00PPELHER2 - PRO BIERTAG

hilft haushalten
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